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ixon heute nach den USA znrueck 
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Empfaeg durch Koenig Hussein in Amman 

amerikanlscfee Präsident j waren seitens der Regierung | me ameritanrsche-kr ag-iiW p r _ 
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beute; -midi Beend!- 

• • 

; ferner Visite Ju Jordanien 

" ~ _ n • • 

den USA. znrScbbegebeq. 
dem HSAfli^r vrird er auf 
Azoren Station machen nhd 

mit dem neuen portogfed- 
1 Präsidenten Spinola zu- 

aeofreffen. ... 

■ ■ 

'« Flugzeug, des Präsidenten 

noch tot Amman von acht 
irischen, Kampfflugzeugen 
Itet wordeiL Anf dem Flie- 
ht Amman hatte« sich Kö- 
jusein, die Küngin ak», die 
tr des Königs, der MSnüfer- 
lent Said Rj£ai imd nndere 
nmgsverireter znr Be-f 
mg des Gastes elngefmi- 


Aussenxninister AHoru Verkehrs- 
minister Jakobi, sowie höbe Be- 
atme und viele Diplomaten er- 
schienen. E!q Milit&rorcbester 
spielte die Hymnen beider -Län- 
der, und wie . am Tage zuvor. 


| Üärung ist die beste, die wir je 
zusammen mit den USA veröf- 
fentlichen konnten”. 

Bereits vorher war bekannt 
gewesen/ dass Dr. Kissingcr 
nicht mit nach Amman fliegen 


wurden 21 Kanonenschüsse zu würde, -.und Jerusalemer Kreise 


Ehrett des scheidenden ■ Gastes 
abgegeben. Um 16.10. Uhr stieg 
das Flugzeug des Presidenten m 
Richtung Jordanien auf, nnd ' da- 
mit war der ^historische Besuch" 
des Gastes beendet. 


hatten darin- eine Andeutung ge- 
sehen, dass- • die Vereinigten 
Staaten das Thema Jordanien im 
Moment nicht . als besonders 
dringlich betrachten. 
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|em abend gab K3nig Hns- 
feierliches Dinner zn 
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des amerikanischen Prä* 
en- Heute sollen die ei- 
chen politischen Bespre- 
irtj/en st at tfindea, bei .denen] 
gw bi d. Interessen jordafas 
ten XL darauf dringen wül. 
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Nahostregelung * nicht! 


E1SSZNGER REISTE 
VOR NIXON AB 
Der amerikanische Aus&enmi- 
oster Di*. Kissinger flog eine 
Stunde vor Präsident Nixon aas 
Israel ab. Er begleitete den 

Präsidenten nicht nach Amman, 
sondern flog nach Ottawa; um 
die kommende K o n fe renz der 
j NATO-Aussenmioister verzu be- 
reiten. 

. Dr. Kissinger verlksas das 
Land ohne jede Zeremonie. In 
der Nähe des Flugmuges 



GEMEINSAMES COHMUHgUE NACH ABSCHLOSS OER BERATUNGEN 



Langfristig/ Militärhilfe zugesagt 

nsden» (HM) In einem gemeinsamen Comnnmiqne, [ gxmgen Dr. Kämmers, hervor- Prozess anhaltender Verhand- 1 Pflleht rfrh «m rf«, « men 


■■-_^hen werden. 


r ■ 


/ 




■ t 




L V 


SCHIED VON NIXON 
OHNE REDEN 

"^herzlicher Weise verab- 

* t 


ver- 




v-,.. . -teo sich nach Beendigung 
* -J5 -szündigen Besuches in 
w ^ der amerikanische Prä- 
Nixon nhd seine Gattin 
h Führern unseres Staates. 

’m war zusammen mit 
Catzir nm 15.58 Uhr im 
^• •mion Flughafen einge- 
. Wie bei der Ankunft] 

^ : auch jetzt das militärische 
;~:miell genau beobachtet, 
gab es keinerlei • Ab- 

reden- Zum Abschied ! nitz, bemerkte: Die gemernsa- 


■JemsaJem (HM) — In einem gemeinsamen CotnmnRiqne, 
das zum Abschluss des 25-stundigen Staatsbesuchs von Präsident 
Niaum in biad veröffentlicht wurde, wird festgestellt, dieser 
eiÄe Besuch, den ein amerikanischer Staatspräsident fernab Sn 
Israel ab^e hatten habe, symbolisiere die Sezfehon- 

~ . 8*°’ *** g^mamsame Erbe und die engen historischen 

senminister * Alton, Botschafter ■ * * 

Dmitz und der Vrzegenefaldirek- Die Gespräche zwischen Prä - 1 habe die Wertschätzung Israels 

tor des Anssenministeri ums, sident Nixon und Miuisteipräsi- für die anssergewohnlicfae und 

Ephraim Hwron ^Dr. Kissinger dem Rabin werden als ..herzlich effektvolle Rolle der USA auf im Mittleren Osten auch für die 

gab keinerlei Erklärung ab; auch und ausführlich” bezeichnet Die der Suche nach Frieden unter Gewährleistung des Weltfriedens 

? merhj>, i en Währung von Präsident Nixon,, unumgänglich notwendig 

™d die imeruzüdficben Ansteen- Der Friede werde durch einen 


Aussen minister Alton weigerte 


Dr. K i ss iug cis, hervor- 
gehoben. Der M misterp resident 
kündigte Israels Bereitschaft an, 
an weiteren Verhandlungen teÜ- 
[ zunehmen, um Friedensabkom- 
men mit Israels Nachbarn in 
die Wege zu leiten, 

Präsident Nixon und Minister- 
präsident Rahm waren rieb ei- 
nig, das Friede and Fortschritt 


sich etwas zu sagen, und be- 1 s * c ^ über das gemeinsame Be- 
merkte, alles Erforderliche sei j streben ihrer Lander, zu einem 
auf Pressekonferenzen und in I £c rechten und anhaltenden Frie- 
offizielkn Erklärungen mitgeteilt j < ^ CD 211 gelangen, der allen Sraa- 


Forden, 

f 

Dr. Kissinger klopfte AÜou 
in freundschaftlicher .Weise auf 
die Schulter nnd begab sich 
dann schnellen Schrittes zum 
Flugzeug. Der israelische Bot- 
schafter in den USA, Simcha 


ten in der Region Sicherheit 
gewährleisten soJL Staatssekretär 
Dr. Kissinger und einige Mit- 
glieder des israelischen Kabi- 
netts, nahmen an dessen Bespre- 
chungen teil . 

Ministerpräsident Ra bin, wird 


Prozess anhaltender Verband- 1 Pflicht, sich voa der Untenföt- 
lungen zwischen den be tröffe- znng Irreg ulärer Streitkräfte, 
nen Parteien herbeigeführt wer- oder bewaffneter Ttende», ein- 
den, im Einklang mit den Be- schliesslich Söldner, die An» 
S tim mungen der Sicherheitsrat- griffe gegen dgc T er r itorium ei- 
entschliessung 338 vom 22. Ok-* 
tober 1973. 

Beide Seiten waren sich — laut 
Commuoiqae *— darüber einig, 
dass Staaten, die miteinander 
ln Frieden leben, ihre Beziehun- 
gen den Grundsätzen der Charta 
der Vereinten Nationen anpas- 
sen müssen. Jeder Staat habe die 


l 


Atom-Meiler und Kern-Brennstoff 

auch fuer Israel 


Präsident Nixon nnd Minister^ | israelische Wirtschaft erschlies- 


in der Verlautbarung festgestellt, I Präsident Kabln betonen in der? sen. Israel und die USA wer- 




gemeinsamen Verlautbanrag, 


Rabin 








■ 

Gutachten ueber 

■ 

einholen 


. 2 


- alem IHM) 

^ 3t Rabis- 
' ’aend. eof einer Pressekon- 
' in Jerusalem die traiH- 
Freundschaft zwischen 
. md den USA. 

- 1 benötigt grosse Men- 
•dernster Waffen zur- Ge- j 
- 5 tung seiner Sicherheit 
:h zur Abschreckung der 
nion, die ihr Müiiarpo- 
indirekt den Feinden is- 
-ur Verfügung, stellt. In ! 

_ 1 _ ■■ mß _ I 


Mhiister- f Aegypten eingehend, sägte Ra- 

j. ‘ " L ’1 • * . J ' ^ 


phui,' er .habe massge- 

benden Sacbverständigen ..dar- 
über Expertisen angefordert Bis 
diese "Gutachten vorhanden sind, 
ziehe er es vor, nicht zur Frage 


lungsteam (er, 

JWlon .und VcneUngiHi^nainister 
Peres) hatten Präsident Nixon 
um Erläuterungen ersucht, wie 
ein solcher Vorgang frennd- 
.scbaftlicber Beziehungen . zwi- 
zö reagieren, ob der amerika- Ischen Washington und Jerusalem 


dass sich die beiden Regierun- 
gen grundsätzlich anf ein /-b- 
kommen ober Zusammenarbeit 
anf den Gebieten der Kem-Ener- 
gle, Kern-Technologie und 

AtomtreibstofEznfiKhr ans den 
USA, unter der Bedingung ver- 
einbarter Garantien, geeinigt 
haben. 


den noch im laufenden Monat 
ein provisorisches Abkommen 
über den zusätzlichen Verkauf 
von Atomtreibstoff an Israel 
treffen. 


unterneh- 
men, zurücfczuhalteo. Israel und 
die USA v er u rteilen Gewalttä- 
tigkeit und Terror. 

Präsident Nixon wiederholte 
die Verpflichtung der USA für 
die langfristigen Slcherfaeitsbe- 
dörfhisse Israels zn sorgen nnd 
bekräftigte nochmals das gnmd- 


M miste rp resident Rabin wies 
ausdrücklich darauf hin, dass die 
Belieferung Israels mit Erdöl 
I und anderen wichtigen Rohma- 


nisch-agyptische Vertrag zur £n-i in Einklang zu bringen sei. 

Der. Präsident hätte seinem Ge- 
sprächspartner versichert, dass] 
sich so ein Vorkommnis in Zu- 
kunft nicht wiederholen werde. 


sammenarbeit auf dem Gebiet 
der- Stromeizeugung durch Kern- 
energie' das Militärpotential 
Aegyptens verstärken könne. 

der Tatsache, dass 
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Sinne könne lediglich die j Israel - über - das amerikanisch- 
las nah östliche Waffen- i ägyptische Abkommen erst von 

Agenturmeldiingen darüber er- 
fuhr, sagte, der Ministerpräsi- 
dent, das israelische Verhand- 


wiefat aufrechte rh alten, 
lie umstrittene Frage des 
nischen Atommeflers für 
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KISSIKfiER VERSUCHT ISRAELS 

■ • 

EFUERCHTUNGEK ZU ZERSTREUEN 

dem (HM) — Israel habe i In Beantwortung einer Frage, 
Grand, wegen der ame- j sagte Kissinger, die PaläriineA- 
vägyprischen Veretnbo- 1 ser könnten am, besten an der 
i Aegypten ein Atom- ■ Genf er Konferenz hn. Rahmen 
am werk zu ' errichten, I einer jordamsefaea Delegatiao 


Rabin erklärte mit grosser Ge- 
nugtuung. er sei nun überzeugt,! 
I dass die USA die Unterstellung, 
nur ein starkes Israel sei die be- 
ste Gewähr für einen Frieden! 
in Nahost. bekräftigt habe, und 
daraus die erforderlichen Konse- 
Lqueuzen ziehe. Die freundschaft- 
lichen Beziehungen mit den 
USA seien nicht nur keineswegs 


„Nixon vergoss alle UN-Beschloesse” 

Kuweit (AFP) — Die m Kuweit erscheinende Zeitung 
„Al Rai AI Am’’* änssert in deutlichen Worten ihre Un- 
zufriedenheit mit dem Verhalten des Präsidenten Nixon. 

JUxt seinem Besuch in Jerusalem hat der Präsident 
alle Beschlüsse der UN über Jerusalem vergessen und 
auch die Erklärungen der Vereinigten Staaten nicht beach- 
tet, dass sie Jerusalem als Hgcptttadt Israels nicht anerken- 
nen voflctf* — ■ .erregt sieb die Kuweiter Zeitung. 

Das Blatt erklärt weiter, Nixon habe Schwäche ge- 
genüber Israel gezeigt nnd habe durch sein Verhalten den 
Eindruck erweck^ dass £e USA trotz allem Jerusalem als 
Hauptstadt Israels anseh en. 


Das Abkommen wird beson- 1 terialicn auf einer andauernden 
ders d. Absicht Israels, durch d. j Basis sichergestellt werden müs- 


USA' Atommeiler zu erwerben, 
Rechnung tragen. Diese Atom- 
meiler werden alternative "und 


geschwächt, sondern im Gegen- J zusätzliche KraftstromqueUen I 


se. Präsident Nixon regte an, 
dass Vertreter der USA and Is- 
raels demnächst auch dieses Pro- 
blem und auch das der Entsal- 


teil, heute besser denn je. 


für die sich rasch entwickelnde | zung von Meerwasser in ge- 




.Vl| ■ 


j?igt zu sein. Dies hatte 
erikanische Aussen minl- 
1 t. Kisringec - anf einer 
r' inferenz erklärt, che ge- 
1h im. Jerusalemer .«King 
(wo ein Presseraum des 
Hauses eingerichtet wor- 
) stattfand. 


tettnehmeo. Er deutete an, dass 
andere Möglichkeiten -vorzeitige 
Spekulation darüber . ausacbliev j 
sen. Ebenso sei ’ es heute ver- 
früht, sich über andere Themen, 
wie die Grenzfrage, in Muttnas- 
sungen zu ergehen. 

Andererseits erklärte Kissin- 



tig auf seinen Gebietserobenm - 1 gegen |jj e Regie nmg im Zlnsanx-j Regierung Rahm wird eine Fea- 


gen bestanden, .sondern sie viel- 1 mi t der amerikani- 


müsse diesen Vertrag ' ger,^ Israel habe niemals endgül- 
$ypien in der richtigen 
jve sehen. Die USA ha- 
liehe Verträge mit 28. 
unterzeichnet- Die Fra- 
Möglichkeit. atomare 1 
ff für militärische Zwek* 


. 

sstrauensvotum der Opposition 

die Redienm 




rätzllche Recht eines jeden Staa- 
tes. innerhalb sicherer Grenzen 
zu existieren und seine legitimen 
Interessen anf friedfertigem We- 
ge zn wahren. 

Ministerpräsident Rabin aus» 
serfie seine Anerkennung für die 
amerikanischen Waffenlieferun- 
gen an Israel während des Okto- 
berkrieges und danach. Der Prä- 
sident bekräftigte den langfristi- 
gen Charakter der Rüstnngsbe- 
Ziehungen zwischen den beiden 
Landern und betonte auch sein© 
Meinung, dass die Stärkung der 
Fähigkeit Israels sich za vertei- 
digen zur Venneidung zukünfti- 
ger Feindseligkeiten und für die 
fortgesetzte Suche nach Frieden 
unumgänglich sei. Ehre israeti- 
sche MHitärddegafion wird riete 
io Kurze nn **h Washington be- 
gehen, nm konkrete Verhaadha- 
gen über langfristige Waffenlie- 
ferungen zu eröffnen. 

Präsident Nixon bekräftigte 
Amerikas Beschluss, Israel tat- 
kräftig nach wie vor in seiner 
Wirtschaftsentfaltung behilflich 
zu sein. Ministerpräsident Rabin 
dankte den Präsidenten lür die 
bisherige, besonders während 
der letzten Jahre, gewährt m Hil- 
feleistungen. Beide Staatsmän- 
ner vereinbarten, dass difi ame- 
rikanische Wirtschaftshilfe auf 
Grund langfristiger Planungsba- 
sis zwischen den Regierungen 
anhalten solle. Die USA wer- 
den Israel, soweit dies vom 
Kongress gebilligt wird, »‘kräf- 
tig wirtschaftlich behilflich - in, 
um Israels militärische S 
nnd seine Fähigkeit zur Wah- 
rung des Friedens sicherzutfel- 
len. 

• Im Anschluss an die anküri- 
banischen-ägyp tischen Abntn- 
| ch äugen über Erweiterung osr 
* Opfer der ersten amerika- Zusammenarbeit, erklärte * de 
nischen Afomangriffe des Zwei- sowjetische Nachrichtenagentur 
len Weltkrieges führten in To- TASS, dass auch die Sowjet* 
klo eine grosse Protestaktion ge- 1 union zur erheblichen Ausdeh- 
gen die französischen Atorover- ] nung der Kooperation mir dem 
suche im Stillen Ozean durch, i Nilstaat bereit seL 


meinsamen Beratungen erörtern 
mögen. 

Der Präsident und der Mini- 
sterpräsident erörterten die Be- 
drängnis jüdischer Mmderb^iten 
in verschiedenen Landern, enter 
Verweis auf die allgemeine Er- 
klärung über die Menschenrech 
te. Ministerpräsident Rabin 
dankte dem Präsidenten für sei- 
ne Bemühungen um das Recht 
der unbeschränkten Auswande- 
rung aller Menschen, einschliess- 
lich von Mitgliedern der iödi- 
scÜcd " Minderheiten, und der 
Präsident bekräftigte, dass itie 
USA «fiesen Grundsätzen auf! 
allen erdenklichen Wegen ihre 
aktive Unterstützung verleihen 
werden. 

■ 

Präsident Nixon war — - laut 
Commnnique — besonders befrie- 
digt, dass er Gelegenheit hatte 
mit der ehemaligen M miste rprä- 
sidentin Golda Meir zu spre- 
chen, deren Mut, diplomatische 
Fähigkeit, Geduld nnd Weis- 
heit er sehr verehrt. Der Präsi- 
dent äusserte seine Genugtuung 
über die konstruktive Zusam- 
menarbeit zwischen Israel und 
den USA unter der Führung) 
Frau Meirs, die das Zustande- 
kommen der Entflechtungsab- 
kommen Israels mit Aegypten 
und Syrien ermöglichte. 


Land and die RNP haben ge- morgen eine Kampfabstimnnmg 1 Das Plenum der Knesset 
m einsam ein Misstrauensvotum J m der Knesset geben nnd diel musste gestern seine Sitzung un- 


mehr als Faustpfand bei Frie- 
densverhandlungen verwerten 
wollen. 

Dr. Kissinger berichtete, dasi 
leiten, sei erst im letz-! sieb Aussenminlster AUon im 


sehen Aiomhüfe für Aegypten 
Angebracht. In der Begründ 


erprobe zu bestehen haben. 


Ausserdem wird es beute auch 


des Misstrauensvotums betonen ! ^ einer- harten Auseinanderset- 


lat durch die Detonation 

■ • 

en indischen Aiombom- 
tefl geworden.- Doch sei 
dische Kern-Explosion 

lit Material ansgelöst 

• • 

das von einem ameri- 
Atommeiler, und ge- 
^terikanischen Garantien, 
dt wurde, sondern vom 

- kanadischen 
ohne, ‘entsprechen- 
«tttien. . 



Juli nach den USA begeben wer- 
de, und dass Ministerpräsident 
Rabin zwecks - Verhandlungen 
mit Präsident Nixon in absehba- 
rer Zukunft nach Washington 
fahren dürfte. 

Präsident Nixon traf tü An- 
wesenheit von Aussen minist er 
Alton auch mit Menacfaem Bö- 
gin in der Knesset zusammen 


ta* * 


^ • 


izeitig bemerkte 
önne -die Empfiudlidb- 

Israelis, die so lange 

• a 

hrdung und Bedrängnis 
. bezug anf jeden Faktor, 
militärische . Lage be- 
ll könnte, sei er auch 
vage, verstehen. _ _ _ » 


AGENC T-TA GUNG 

EKOEFFNET 

Mit- A osprachen des Präsiden- 
ten Katzir und von Arie Dul- 

zin wurde die? 1 Tagung der Je- 
wisb - Agerfcy m Jerusalem er-j 

öEfiaeL Sapir. -wird zum Vorsit- 
zenden der Exekutive' der Agen- 
cy gewählt werden. 


beide Parteien, dass cfie führen- 
den Minister der Regierung die 
Gefahr der USA -Atom hilf e für 
den Nilstaat mit Absicht Jni- 
nimalisiert” nnd damit dem 
Staate schweren Schaden zuge- 
fflgt 'haben. 

M mache m Begin erklärte, 
dass die Opposition an sich 
schon früher das Misstrauensvo- 
tum batte eitibringen wollen. 
Sie habe jedoch mit Absicht auf 

die Abreise des Präsidenten Ni- 
xon gewartet, weil sie wfihrend 
des Besuches keine innerpoliti- 
3 che Auseinandersetzung heraof- 


znng z^nschen Regierung und 
Opposition im Fipanzaussdinss 
der Knesset über die Verab- 
schiedung des Etats kommen., ln 
dieser Kommission sind Regie- 
rung und Opposition stimmen- 
gleich, bisher hat die Opposi- 
tion angedeuiet, dass sie die 
Verabschiedung im Ausschuss 

verhindern wilL • 


beschworen 'wollte. Da allein 

Anschein nach auch <L Abgeord- 

neten der Agudat Israel für das 

Misstrauensvotum gegen die Re- 
l gierung eintreten wollen, wird es [ übt. 


t erbrechen und die Knesset 
schäftsordnangs-jkomniission 
! sammentreten lassen. Die Mit- 
glieder der Opposition batten 
sich dagegen gewandt, dass die 
Regierung erneut den Entvuf 
des Gesetzes über Verlängerung 
der Devisenkontrolle eingebracisr 
hatte, der erat kürzlich mit ge- 
irmggr Mehrheit im Plenum ab- 
geleitet worden war. Die Oppo- 
sition steht auf dem Standpunkt 
dass ein abgeleitetes Gesetz erst 
nach Beendigung der Session der 
Knesset wieder vorgelegt wer- 
den kann. 

Bis zum Ende des Monats 

| muss die Knesset über den neu- Der KnessetansschnsB bestä- 

en Etat abstimmen, da dann das tigte schliesslich mit Mehrheit 

die erneute Vortage des Geset- 
zes über die Devisenkontrolle, 

woraufhin Fmanzminister Rabi- 

nowitz die Novelle zur ersten 
Lesung im Parlament einbrach- 
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über das Interimsbudget 

abläuft. 

Auch Mitglieder der Fraktion 
der Unabhängigen Liberalen 
hatten an den Aeusserungen Al- 
lons zur Frage deT Atomhilfe 

an Aegypten scharfe Kritik gor 


• Die der Organisation OPEC 
angehörigen Staaten haben sich- 

darauf geeinigt, die Erdölpreise 
für die nächsten drei Monate 

unverändert zu lassen. Ausser- 
dem vereinbarten sie, dass die 
grossen internationalen Erd Öl Ge- 
sellschaften mit einer kleinen 
Steuer belastet weiden sollen. 

• Elf Personen wurden bei 
der Explosion einer Bombe 

' DAS- WETTER 

Temperaturen 

Jerusalem 18 — 30. Tel Aviv 

22~29. Haifa 22—29, Höhe von 
Golan 17—30, Tiberias 20—37. 

2, Gaza 19—28. 


britischen Unterhaus verletzt. 
Zebn von ihnen trugen nur 
ganz leichte Verwundungen dau- 
von u. konnten bald wieder nach 
Hause entlassen werden. Nach 
Auffassung der Polizei konnten 
sich Angehörige der radikalen 
^Irisch -Republikanischen Ar* 

mee” einen Weg ins Unterhaus 
bahnen und dieses Attentat ver- 
üben. 

UJ’-MN *bn 

TEL-AVIV— JÄFO 


P.P. 


D 711 S? 


te. Die Sprecher der Opposition j Lod 17- 
wandten sich mit verschiedenen | Beer Schewa 17 — 35 a Ejlat 23— 
Argnmenten gegen den Entwurf, 139 Grad. 
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^ *- iwisehen Eibe upd Ode* forf 

mir noch 800 Bürger judi-; 


der DDR in Werk für Knensüer a 


m 
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.- Vo a ARN IM STILLER ^ »Nachrichten der Jüdischen Gc- (nX) — Am 31.1.1973 statte- ine Geschichte aus seinem Ge- 1 Stande kam, lud man Qm noch- 

/ti-itiK.«« Stt • ~ v.. - meinde von Gross-Berlin und ten die Spirzenfnnttiooäre der burtsland, der Tschechoslowakei, mab ein. Diese zweite Rede be- 

J ^ c ^ GeöÄUkd4 “- 0 ? 1 - Werner Sander. Mehr als 22 des Verbandes d. Jüdischen Ge- Bialik-Loge der Boe Brii einen nach dem Wilzbuch von Druja- ginnt er wie folge „Vorige Wo* 
V‘107! - «I « Berlin unterhalt in , Berhn-Nic- Jahre haue, ec in Leipzig .ab me in den in ' der ‘DDR" welches nicht im voraus angemeldeten now nachzuerzählen: Die Stelle ehe «stand” ich auf einem Passat 

vo ™ aß ?" derachonhaustav ^ .^tei^eim, Kantor »wirk und den Synago- seit. 1973 zwar., auch Inform- BVitzbesuch bei einem, der Ve- eines Rabbiners sollte besetzt (Zitat aus dem Tenacb), worauf 
-‘■TwiVn Hw, « - • ^j 111 c * cjn < ^ Juden r .cmn Pfalz galchor geleitet» welcher durch Lionen und Artikel aus jüdi- teranen der Loge ab- Anlass da- werden. Der Rabbiner wurde ich meine Rede aufbaute. Wah- 

i oiii • en 7 , e ^ i ^ o n ™ n - die Aufführung ^istlicber jü- sehen Zeitschriften veröffent- zu *'ar ein Meilenstein in sei- 1 eingeladen, eine Proberede zu rend der Rede wurde aber mein 

fV 65 m Gt ^ ra - L zender Dr. Peter Kirchner, der-discher Musikwerke und der jid- licht, die in anderen Ostblock- uem Leben; Eintritt in das „Gol- I hallen und da noch kein Be- 

m *** achon als Schüler, in den fünf- ' di$cben FaBüore weit über die Staaten erscheinen, über das ju- dene Alter" (Gil Hagwura). Sic! *chl»« za seiner Annahme za- Fortsetzung auf Sette £ , 


„Nachrichten der Jüdischen Ge- 
meinde von Gross-Berlin und 
22 des Verbandes d. Jüdischen Ge- 


l: bp u ^‘ T r^P n Jüdai*#Gen»u^e in fti- Werner Sander. Mehr als 22 des Verbandes d. Jüdischen Ce- Bialik-Loje der Bne Brit eines nach dem Wiöb 

, " tr untediSli in .BerUn-Nie- Jahre harte.« in Leipzig .ab me in den in der "DDR", welches nicht im voraus angemeldeten now nachzneizäl 

. " v <”s*»n- derscboidaiosöv, ^ .^tei^eim, Kamor gewirki und den Synago- seit. 1973 zwar, auch Inferm- Blitzbesuch. bei einem, der Ve- eines Rabbiners 

,. u ' : ! ' r * <w- T j n - . > . • m )^ n 0011 40 •Hiden..eit«n Äqiz galcbor gekilet, welcher durch tionen und Artikel aus jüdi- teranen der Loge ab- Anlass da- werden. Der B 

■- Äonmen. Genusuidevoraii-* d* Aufführung gebtücber jü- sehen Zeitschriften veröffent- zu war ein Meflensiein in sei- 1 ein-eladen. eine 


!•' rltii 1M ? ** w^n-als Schiller, in den . fünf- ' diseben Folklore weit über die Staaten erscheinen, über das jü- dene Alter’’ (Gil Hagwnra). Sic' Schluss zu seiner Annahme zu- 

: L .> »* • .-? >• ^g 3 an «. zis« Jahren sehr alaiv am Le^i Grenzen der DDR bekanntge- disebe Leben in westlichen Läu- ihn. nicht an. Wo läuft 

i'- ‘ z •'. ,_™_ p assuiBttiatao Rrogup-.ben der . jüdsichcn Gemeinde icil-1 worden ist, zumal Choraufnah- . dem jedoch keine Zeile be- dieser- Jubilar an einem sol- nnroinnnnni-.jusuuuuinniiiiuinnni 

1 •- “J®- -Doch wM>«n j nahm, hilft nicht. nur den iiber* 1 men auf Schallplattee auch im richtet eben Abend herum? Seine Frau 

- ' » . *• '?•» JfJv* u 081 wießBnd alten Gememdemitglic- Westen verkauft wurden. Aber! . ; ruft in seinem Büro, dann im 

■ ' c«c w™"— ir » muängst he- don wo er: nur kann. Wesent-iauch'im DDR-Kulturmimsierium Beda eigenartig wirken ancb Boe Brit-Haus an. wo der Ju-j 

' ^ H-t iT b f tä ^f 1 znntmdest, dass ücteg Augenmerk richten er n.| bedauerte man, dass der Chor Ä alljährlich vom Staatssekre- bilar den ^Schidduch" zwi-i 

‘ ^ ^ufirscn«! Gemeinden m ; den di e anderen Gemeindevorshzen- nun nicht mehr weite ree führt ***■ fiir Kirchenfragen der. sehen der Leitung des Boe 3rit 

v oa : Jahr ^ J^_« I «n> er . den auf die Erhatamg der mehr werden *•»"". da mit seinen DDR - 03,0 Seigenwasser. aus- {und der der „Hiucfadnt Olej ECS LOB FUER 

Friedhöfe in Darbienmgen das SED-Regime ß«prociienen Glückwünsche | Brit Mamoezof zusammenge- _. 

'TT^Tm h f. 5 ^ DDR . Seme besondere Auf- gern die Vielfalt der musSi- 20,71 I udische n Neujahrsfest. In bracht hat, am für die plötzlich ■ UNSERE POST j 

^ - Jsaso ag^ma. ao nai- mexksamkrit eöt dem o^K-n t^ic^imcrra r^r nno seinem letzten Schreiben an in Massen eineew'aöderten Küasi-; 

fcf gim, Halbjahr. - 1974 die £EnL2 Lf ° DR den Präsidenten des Verbandes 1er _ Musiker. Sänger usw. -J *«■ Telefon er hi eh ich vor 


ctekjGe&eb, 


UNSERE POST 


Musiker. Sänger usw. 


[ der jüdischen Gemeinden in der etwas tun zu können. Deren cibt ■ *■ 


^QO^Mkglieder.- Mit 450 « von emer uemen w 

Mmt, ist die Ost-Berliner _ auf ax ^ erefl jüdischen Fried- j meinscfiaft von nnr 800 See- 


^ *^r? naneT den auf dio Erhaltung <ier mehr werden kann, da mit seinen P DR * 0303 aus-! und der der „Hitachdnt Olej ECN LOB FUER man eigentlicb auf der Post ab- 

: als ■ 130 jüdischen Friedhöfe in Darbietungen das SED-Redme . eesproebenen Glückwünsche ; Brit Hamoezot™ zusammenge- , , , , holen müsste. 

,.?? der DDR - Berne besondere Auf- gern die Vielfalt der musftali- 20771 iw^cben Neujahrsfest. In bracht hat, tun für die plötzlich j UNSERE POST Doch unser lieb« gute Bnefc 

hre aft gmd. Sjo hat- guAsaakdt dt dem arössten * schm Leistungen der nno de. seinem letzten Schreiben an in Massen eingewanderten Kunst-; _ träger bringt mir die Päckchen 

I97 4 *e jsdbcheD Friedhof Wr- m us, der * moostrierte. *n Präsidenten des Verbandes 1er — Musiker. Sänger usw. — ■ *'* ein Telefon erhieb ich vor (trotz seiner schweren Last) im- 

c ^ ! ? : f " ™ sich mit 114.000 Grabstäten i n f der jüdischen Gemeinden io der etwas tun zu können. Deren gibt • - Mähren, mit der abgelegten mer ins Haus. 

Beifin-Weissensee belüdet. Dort Selbst von einer kleinen Ge- DDR . Helmut Arts. schrieb Sei- es viele, die in Russland höbet Nummer von Schekem. Diese Einigemale hatte ich meine 

jlifd^ljpder,- Mit 450 nnd auf anderen -iuriisrhen Pried nieimtefiaft -mn ’nne srv> gewasser, zum „unverrückbaren j Stellen hatten und gm verdien- : Nummer entpuppte sich für abgebende Post zu wenig fran- 

ist; tfie Ost-BcrÜDCT ,Z„ t ** Saatspolitik der' ten. Küusüer s ind d:f_schwacbe ' ™ch als eine grosse Plage. kien. Danach erhielt ich eine 

«a gri^te.drri.s5cb- DDR" gehöre es Tdas Prinzip Seile" unseres Jubflars: wo. Ungefähr zehn Mal täglich verdruckte Karte, die ich mm 

- ■ ;-e. sn C3emanden - Dreien. , t , n 1 , ri ~~f L-- 5 der Gerechtigkeit als ein Grund- kann man sie umerbringen, wie 1 v.iirde ich durch die Anfragen mit der fehlenden Marke fran» 

: - 1 **?*. KarFMarz-Stadt ° ^ clement der Humanität in der ihnen sofortige Hilfe angedei- für Schekem gestört. kieren konnte. 

*■’ N nmtz) Vfrfilgen flber etwa SSi rt InStand f*- u- ^ 1°“ ^ «äsli«*en Praäs zu verwiriüi- hen lassen? Es wäre nicht' gut.: c .... . . . So wurde mir der Gang nach 

.^ V . Mtgted^wftrend den S^ i * ,ten wled,st werdeQ ® urg ^ n J udwehen Glaube« ra chen , wenn sie tfeich weitere-andern ; ^. E " dL< t ^werte ich mich der eDtfemten Post eis ^ ^ 

r ^^^tenE rfnrt, Halle, Mag- Wo °“- der Bund«r^Bbl.k. Im Otto- Wtnn dam) von würden, ers. sollen sie bei uns j ^ Telefonverwajtung. Tel- ^ wij ^ ± am 

" ■* i-.jrg-WiÄ Schwerin ISO Juden her \9Tl .hatte 1 das SEu-Poht- dcn Vertretern der SED gegen etwas .Jüdischkeif und Ivrit j A 'T ? ; ^ OD T . ag f spatcr i Kmidcnr 


nun 


der Gerechilgkeit alsein Grund- kann man sie umerbringen, wie i v.urde Ich durch die Anfragen [ mit der fehlenden Marke fran* 

element der Humanität In der ihnen sofortige Hilfe angedei- J für Schekem gesiorL 'feieren konnte. 

täglichen Praxis zu verwirkli- hen lassen? Es wäre nicht gut. ! e ... . . . — . . i So wurde mir der Gang nach 


rg'tmd Schwerin ISO Juden 

r ■ ^ - 


*»■*•# »h-4 


KjrIi 


H _ 




•jören.- (Ausserdem leben in , Dr - ^toer teilte kürzlich büromitglied Albert Norden (er jüdischen Staat gehetzt wird lernen, ’ und für kürzere oder eri “ elt ich den A“ 711 * “ dent * 
. 5DR etwa 7000—8000 Ein-,,”? 1 *- 4858 «•« Ost-Berliner Ma- wurde als Sohn eines Rabbinern nnd beispielsweise eine Lehrerin läneere Zeit im l*nie Beschäf- seher Sprache eines sehr netten 

# «r Jüdischer Abkunft", die T 8Wt rat beschlossen habe, den geboren, ist aber nicht mehr 3US Naumburg Jugendlichen er- tigJng finden, um dann wie im- BeMlten - der mir mitteilte. dass 
an. Glanbensjuden nichts zu von den NafionaboziaJi- Mitglied einer jüdischen Ge-lfeiane: ^Weim wir wissen, unser mer sie wollen weiter zu wirken. man mir wunschgemäss ab 7.6. 

^iaben.) sten zerstörten mehr als 300 meinde) auf dem 13. Partei- Geld würde benutzt, um Ver- Es ist uns bekannt, dass die eioe neue Nummer zuteüeu wür- 

■ t Mjtte, 1969 hat keine ein- Jato alten jüdischen Friedhof tag der Ost-CDU den Begriff brechen an anderen Menschen zwei Konzerte, die im Rahmen ös - 
r\ jüdische Gemeinde der ao der Grossen Hamburger I vom ^sozialistischen StaatsbÜr- za finanzieren, lassen wir die von Bne Brit fbex ausverkauftem Und wirklich — gesagt — ge- 
eineu Rabbiner. Nach dem Strasse als historische Stätte ger jüdischen Glaubens” ge^ Finger davon, z. B. kaufen wir Haus) und auch im Tel-Aviver ^ — die JMeue Nummer” 

IX lg W La^esräbbiner Dr. wieder herzurichten- prägt Analog dazu sollen sich deshalb keine Erdbeeren von Is- Muse um. grossen Erfolg hatten funktionierte pünktlich ab 7. Ju- 1 

®.; .Riesenborger im Jahrs , Juden ra der DDR als .^ozia- rael. versteht ihr das?” (Freies und den Künstlern „erste Hilfe” ui- 

:: V.^. Batte für vier Jato Ober 1 Ein grosser Verlust für die Iisrische Staatsbürger jüdischen Wort Suhl), kann niemand die erbrachten: was ist seitdem ge* Toda raba an die Tejefon- 

^ *aer. Dr. Odön Singer aus jüdischen Gemeinden in der Glaubens” bezeichnen. Spiegel- Beteuerungen der Kommunisten ] sc heben? „Unser Gesprächspart- Verwaltung in Tel- Aviv! 

-~-npest als Gast die Funktion DDR war im Sommer 1972 der] bi Id dieser Abcrenzung sind die in der DDR von „Gerechtigkeit ! ner verweigert hierauf die Ant- Regelmässig erhalte ich Klein- 

geistlichen Oberhaupts über- plötzliche Tod von Oberkantor viermal im Jahr ersehe inenden und Humanität" Ernst nehmen, wort, ist aber bereit, eine klei- 1 Pakete aus dem Ausland, die 

■ i i • 

: 7 KO. *■ 

7 seiner Rückkehr nach Un- : 

die- Gestaltung, der 

txü^sdienste ausschliesslich 

rbeb alten. Lediglich in 
Kj . finden noch regelmässig . 

he Gottesdienste statt. An- . m ^ 2 ^TTT\ m A 2 2 

r^:. Freitagabend versammelt, . ~ *■■■ mm ' m^^K fl ® fl . ^ fl ^jfl ^ 

- 'tu ine ganz Iclome i^wdnde 1. 7 -V l/V ■ ••'■ M | I k M k Hj 

r an die Grosse Syiia$öge ' : 1 f T • - ^F- T x 7 m f ^flH 
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^azenden Kapelle. Den Got- 
h nst gestattet dort ein Be- 

e 1 1 C K ffirt, welcher hatqitberuf- 

a einem Ost-Berliner Be- 

-■ ri- s s&i arbeitet. Zuvor . untemchr 

■ ■ 

einige Jugendliche .in Re- 
. - und erteilt ihnen gleich- 
^ r v t Hebräsch-Unterricht. 

’ ’ ^Ost-Berlin leben nur noch 

r -.r i'Äöt^u müer 21 Jahren, so 

. 7-1 c ach die oft* geäusserte 

ung. - ans* diesem kleinen 
. w ^[j möge doch ein . junger. 

. . mnar in Budapest besuchen 

‘ v: ‘" die DDR in absehbarer 

• • 

nieder einen Rabbiner ba- 
: h noch nicht erfüllte,. Am 

r 

igvormittag fongiert, jener 
Terufliche Betriebswirt 
im Gottesdienst als Vor- 
», W während Gemeinde vorsit- 

- - Dr. Kirchner, (er ist. 

tmm ma m beruflich als Neurologe an 

7 Ost-Befiiner Fachkran- 
os tätig), zu Gedenkfeiern - 
W" t. Zu den hohen Fekr- 


- *:*%*•' 


REISEN NAGH DEM FASZINIERENDEN 

• ß 

SKAND1HAVEN 

■ 

■ ■■ ■ ■ ■ ■ 

Gruppenflüge iur dSe Dauer von 3, 4, 5, 6 Wocfara. 
Abflug: Jeden Montag während der Monate Juni, Juli, 
August, September 


FLUEGE NACH DEN USA UND CANADA — 
UEBER DAS FASZINIERENDE SKANDINAVIEN 

Wenn Sie von oder nach den USA und Canada fliegen, 
können Sie in Skandinavien Zwischenstation machen ohne 
jeglichen Zuschlag zum Flugpreis. 

SAS unterhält tägliche Flüge zwischen Skandinavien — 
USA — Canada — (nach Los Angeles, Seattle, Chicago. 
New York, Montreal). 


REISEROUTE DER GRUFPENFLUEGE 


1, TeJ-Aviv 
Tel- Aviv 


Kopenhagen — London — Ansfeidiun 


FLUEGE NACH SUEBAMERIKA 


■) - *u 


ITZBAK 


t. Zu den hohen Feier- 
. <1 reist ein Rabbiner von Bu- 
nach Ost-Berlin, während 
t v ^ Jd^aen Gemeinden in der 
gelegentlich ein • Kantor 
ngara kommt. Dabei han- 
s rieh meistens um Kan- 
tszlo Lugosi, welcher auch 
|fGe äUe. ‘14 Tage stattffu- 
SJ IJa ' Schabbatfeiem. die der 
3* aliner Rundfunk über- 
^ die Aufnahmen bei Ra- 
Iwlapest- produziert, " die 
.if der DDR Überspielt 


Preis: m 2,450 + .$ 45 

• • m * ■ 

■ 

• • 

* ' - ' ' , • 

2. .Td-AViv — Kopenhagen — Londur . ci Aviv 

■ > ■» ■ • 

• . 

Preis : DL 2,450 + .S 45 


SAS fliegt zweimal wöchentlich nach : 

Rio de Janeiro, Sao Paolo, Montevideo. Buenos Aires 
and Santiago. 


ty/.i 

iE; 


3. TeJ-Aviv 

TeJ-Aviv 


Kopenhagen — Beigen — London 


PP 


Preis: IL. 2,620 + $ 45 

4, Eine Aaswald geführter Reisen 


REISEN NACH DEM FERNEN OSTEN 

Wir bieten Urnen phantastische Reisen nach dem 

Fernen Osten za [^llnimalpreisen 


k die jüdischen Ge- 

■* en .Ungarns nicht . stfin- 

’ ' ^ er klemen jüdischen Ge- 
* h a ft in der - DDR helfen* 
if! i^ es um- das geäsdkhe Lfr 
^ schlechter bestellt- Die 
* ■> [gehe G emeind en entsenden 

,, cweimal ixn Monat Schäcb- 
ch Ost-Berlin, wo sich die 
* r koschere SdUachterei für 
1 >DR befindet. Aus Buda- 

' werden sciMieasHcb auch 
. jt an die Gemeinden in 

»DR geliefert- 


Minimum IS Teflne bm er 


Wöchentliche Abflüge : 

3 Wochen — Preis : £L 6.39U (inkl. 
minim um 20 Teilnehmer. 

4, Wochen — Preis: BL 8,600 (inkl. 
nunimiim:42 Teilnehmer. 


495 ), 


570*), 


VT! 


FLIESEN SIE DIREKT 


5 Wochen — . Preis : U- 9,764- (inkL S 920’). 
minimum l2 Teilnehmer. 


■ 

m Nur für Besitzer besonderer Devisenzuteilung. 


Elsa Wolskb 

UNSERE SICHERHEIT • 
IM BLICKFELD 
EINES DEUTSCHEN 
Da ich weder Journalist noch 
sonst irgendwie im Zeitungswo- 
sen tätig bin. muss ich mich fra- 
gen, woher Sie die Unverfroren- 
heit nehmen andere Leute der 
Unwissenheit zu bezichtigen, nur 
weö sie nicht der gleichen Mei- 
nung sind wie Sie. Sie werfen 
Peter M. Sigge vor, dass er Tat* 

Sachen unbeochtet lässt: Sie ton 

• 

es nicht viel besser. 

Tatsache ist, dass bei den 
Bombenangriffen im Libanon 
unschuldige Kinder um kamen. 

Tatsache ist. dass den Terror!- 

• 

sten nach der Konvention von 
Den Haag und Genf das gleiche 
Recht zugesprochen wird wie 
Armeen und Bezeichnungen wie 
Mörder, Verbrecher etc. dem in- 
ternationalen Recht widerspre- 
chen. Tatsache ist, dass Leute 
wie Begm heute in der Knesset 
sitzen, der für das Blutbad in 
Dir Yassir verantwortlich war. 
Oder waren das damals Frei- 
heitskämpfer? Nein, Herr Biel, 
Sie sollten fair sein und nicht 
von Logik sprechen, denn wenn 
Sie Herrn Sigge die Logik .ab- 
spreeben. kann bei Ihnen • die 
Logik nicht viel besser sein. 
Vielleicht findet rieh die Redak- 
tion bereit meine Zuschrift zu 
veröffentlichen, denn ich finde 
es nicht richtig, dass sich Herr 
Peter M, Sigge nicht verteidigen 
kann, da er ganz sicher lliipn 
Artikel nicht liest [ - 

J. B. JnrsetzkL, Kibbuz Dan 

WARNUNGEN SIND'- 

# 

ERNSTZUNEHMEN 


Am 22. v. M. stand auf <L Ti- 
telseite Ihrer Zeitung: Bürger 
melden verdächtige Bewegungen 
im Norden.-” ^ die rieh • als 
völlig gegenstandslos erwiesen 
haben ...” 

Nun, man sollte die*e Meldun- 
gen nicht auf die leichte Schul- 
ter nehmen. Her kennt nicht 
die Fabel von. dezn griechischen 
* T irlenknaben. der täglich — aus 
Langeweile — vom Berge ins 
Dorf gerannt kam: x habe si- 
nen Wolf gesehen. Die Bauern 
bewaffneten sieb mit Sensen und 
Stöcken, aber von einem Wolf 
fanden sie keine Spur. Als dann 
wirklich der Wolf erschien und 
der Hirtcknabe um Hilfe riet, 
lachten die Bauern ihn aus . • 

Aninka Cohen, f. A. 


TEL-AVIV 


KOPENHAGEN 


Abflug um 1835 Uhr 

La m l tra g in Kupenhagoi uw MJ5 Uhr 






N GEHT MAN ? 


Gute Nachrichten fuer Nichtraucher: 
In allen SAS-FIngzengen 

ist der vordere TeQ der Kabine 

für Sie besäumt 
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)HJN .Sie aacb itnmet 

t verlangen Sie Überall 
l A KAFFEE* Br tat 
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Wahlen zum J 

Obersten Sowjet ] 

% 

ln der Sowjetunion turfau 
gestern die Wahlen zum Ufer- 

step ScwjeL, dem au«-- zwei ;\jra- 
mem bestehenden botrh^b'n 
Staatsorgan statt, 160 Mi II.* men 

Wahlberechtigte wurden jutlae- 
rufen, ihre Stimme füi di« &m- 

didaten der Einheitsliste aiv&ee- 

ben. Die einzige Möglichkeit Tir 
den Wähler, Jigegenzostimmen, 

besteht darin, den Namen- ’ies 
Kandidaten durchzusmeichen . 


Uf.'^ 





Was die Anderen meinen s 


Schnelle und billige 




Rabin- Führer aus dem dal der Traenenn (WT) Die Ftagzengtalistrit . relativ schnell »ad, «her Öre (wünschen lassen, 

der Verehdgtea betast HeBwrit ht bedeutend ez nfe- än SeUromk warf idi 

DIETRICH SEROXHMANN I geborener Jode, die Regierung; I den ersten WaffenstOlstandsver« befähigt den Militär dazu, Is- ^ i^h, ^ Zelt mit cber.ab die der neuen Kiiqpf- s-mfarfi sein. Des 

j rjr Ä ^3» 1 di. iU>r VätPr tct trao «nie -rL>n Arahpm nnfenpich-. rarf in eine ^neue Dolitfidie j fn, nd. * U «mm Air «Mio «nnl i« SAr 


«tatf* lassen, abei 


schreibt in der „Zeit 3 * . 
Zorn Abschied gab Henry 


die Generation der Väter ist trag mit -den Arabers untenseich- rael in eine »neue politische ^ nr**r Typen flngaeoge, . wie zJB. jene der xejug, wird, daher, je Stück nx n 

7nm Abschied gab Henry durch die Generation der Söhne nete; im Sechstagekrieg von 1$67 Aera” za führen? Rabin, der Ton welche F-14 undF-15. Schon deshalb 24 Millionen bodar lauter 

KJssinger Golda Melr einen endgültig abgelost worden, sonst erwarb -er sich als Generalstabs- erst vor fünf Monaten Abgeord- VOr a n cm ^ea Kir*! be- werden die für den Export be- (nach den Preisen von 1974) 
Kuss. In den Bunkern an der aber ist vorläufig alles so ge- chef seine Meriten. neter, vor zwei Monaten Mi- AtJt _ jy^ wön j e not- stimmten - Kampfflugzeuge ■ be- Infolgedessen werden ei and 

blieben, wie es wan Die Reit- Wn __ : ndösaL nister wurde, hat sich; niemals we&^die- modernen Do- deutend billiger «ein, ata die relativ arme Staaten ‘ erwerbe 

Sfos-Nationajen. früher in Je- m ög^hst ver^^^ , sich »“ «BOT»-*®** fBr-S* ÜS- dtr ame- kSnncaL 

. rusalems Kabinetten vertreten, Feinde ^ ^ der oft j^ge sitzt keinerlei poUüsche Erfah- entwickelt weiden, eia nkanfcschen Düsenjäger. Einer Es muss 

rem über die Trnppentrennung verweigerten auch fcm.ihre Zu- - . ^ handelt, beging H“* Er 151 obne jede Haos " Stadium erreicht haben, wo sie dieser -schnellen’ und - baiigen stellt bleiben, ob <fie Lancer ua 

war perfekt Für Jitzchak Rabm Stimmung wie zuletzt noch Gd- ^ Feh]er nfe ihm noch jetzt macht er 'kennt sich nfcht m m ^ Luftwaffen des We- Flugzeuge — genamil- Tigerf — ähnliche Flugzeuge für ätti 
aber, der zur Reichen Zeit die da Meir. Sem politisches Pro- vergessen werden* Am 23. ^ en Schlichen und Tricks der t unm noch erscfawingiidi befindet : sich 'bereits im Stad ium zoehsebo Luftwaffe, in ' Fhf 

Regienmgsgeschafte übernahm, gramm unterscheidet sich weder Mai 19ß7 j ^ Nasse ^ Regienmgsgescfaäfte wie des Par- gjad. Ganz abgesehen davon wird der Produktion und ha. werden] kommen. An* und für sfcbwaj 
.»»1 für cp;« n«r M Vahiiuift <nh in einzelnen Formulierungen g^jekade über den Golf ■ teimanagemeuts ans. Der Zu-| tthmm Hr**owfich-l davon 36 Stück an 


um -- 


Kuss. In den Bankern an der aber ist vorläufig alles so ge- 
Golanfront knallten die Sekt- blieben, wie es wan Die Reti- 
pfrppfcn. Die Israelis ärmeren siös-NationaJen, früher in Je- 
anf; Der Vertrag mit den Sy- rusalems Kabinetten vertreten. 



il-lttlltS- A. 


aiAW 




and für sein neues Kabinett gab einzelnen Formulierungen ^ x3olf - , . . — — — 

es weder Dank noch Jubel — noch in den Fordeningen (ver- AhtT>a ^bängte erii tt Ra- “* hat *“ r“ teten Maschinen immer schwerer verkauft werden, 

obwohl Israel auch damit einer tehUgangsfähige Grenzen) und ^ Zusammenbruch und scfawieri *° Amt gebra ™’ . und auch das schliesst ihre Er- T - 

lange quälenden Sorge ledig wan den Bedingungen (keine Ver- mnsae jjcjj ^ ^er Bul ’ w ? nn f* 11314 auf 1,314 Werbung für kleinere Staaten dee *r 

T\ a«c ■a'ttrh GArhc Worhpr» sähen. I handlangen mit den palästinensi- Armee vertreten lassen, ar kommt, zeneissa. kann. _ Westens ans. M«i 


; 1 1 > ‘ 1 1 , r 




AET 


^KONTESfUTT 
UND WECHSEL** 

Was auf den ersten Blick als 


Dass nach sechs Wochen zähen, handlangen mit den palasanensi- Armee ver t reteo lassen. Ata I tommt ’ 20116185611 kan3L | Westens ans. 

zermürbenden Feüschens in Je- scheu „TMTororganisationeu*’) Botschafter in Washington über- 
Tusalem ein Regierungswechsel von denen seiner Vorgängerin. - «.s— Voraesetzten. Ab- 

stattfand, war nur noch ein Von den heftigen sozialen Span- rÄTind wSridi di- 

Randereignis. ■ nungeo. der ^rtschaftiichen S ünwfflen ein Vorzug - ” 

Rabins Stmt stand ohnehin Notlage, dem andauemder i reli- ef> aQch anSi ^ er öffent- Rahms parteipolitische Neutra- «oMMMmauwowBi 
unter keinem günstigen Stern, gwsen Zwist nahm der »Neue- ^ ^ Vermittlerrolle der Ver- lität, seine ideologische Ihdiffe- 

An den intensiven Beratungen rer Rabin während seiner An- Nationen ab wertete, für renz, gemessen an den zionlsti- Durchschnittsalter am zehn Jah* 

mit Kissinger nahm er. wenn- triüsrede vor der Knesset erst Vorträge Honorare einstrich und sehen Fanatikern der Gründeige- re „jüngeres* 9 Kabinett präsen- 
gleich als Ministerpräsident J heiße ___ ^j e amerikaruschen Juden 1972 neration — k kann sich alsbald tierte, m dem Minister wie sein 


and. Ganz abgesehen davon wird der Produktion- und ha weiden kommen. An* und für ifcb w£r 
das Fliegen dieser bochgezüch- davon 36 Stück an Jdrdanfco es n a dM k h c r w üns di t, wem vr 
teten Maschinen immer schweier vcikauft werden. auf billigere Düsend ger «nn 

iwiii auch das schliesst Ihre Er* Ein- inter es s ant es Resultat die- s attel n** kö nnte n,, abejr de fcf 
Werbung für Udneie Staaten des aer EaDricfclung ist .ein Kopzo- lende Elektronik dtanr Mateb 
Westens ans. duktionsveztrag, . wdchen. die nen macht es fragfidi, ob > 

. * _ . ... amesämitisdin Ehqneugfimia den LuftabwdxrrBketen sowje 

Die Amenkmiex haben i mM- ^ ^ giö«i«i ita- russischer Herkunft pwachst 

gedessen kik> Rribe vtm Düstm- Ftagi^gfinn« Airit» sein werdea. Bfw«» dfetii 

jagen konzipiert, welche zwar ^ BBterze j c j )Be | jjj, bei- denkbar, dass unsere Lofhn? 

den Finnen werden gemeinsam Flugzeuge eiiweizt, «b ä&’i. 
ein KamtfBlagmuK heixteüco, Mohxwk, deren Aufgabe ei 'i, 
Durchschnittsalter um zehn Jab- w^«*es eine Wdterantwidchmg mit höddcompUdeiiten ^ektn& 
re „ramares- t uifeeu- bekannten am e ri ka ni schen acben Vomcbtungen d» f<&, 

riert« iTdern Minister wie tdn Starfighter fat Die Starfighter Sehe LuftabwebrraketeniBar 
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kann sich alsbald tierte. m dem Minister wie sein 


längst -designiert, nur als stum-l Der Nachfolger, so wfll es aofforfeite> ^ Nixon zu Stirn- als ein Manko erweisen. Wie soft „alter Kamerad* 9 ADon und- derlei in puw nen hdmzxd^^betw. dbl 


mer Gast teil — und das nicht scheinen, ist nur ein Notbelfer, me£L n amals ging ihm der Ruf ein noch unerfahrener Minister- langjährige Dayan-Gefährte Schi*) vc ? ow ua r» « jwyaOTw^ bmb 
etwa, weü er zu sehr mit_ der seine Rc^exung cm Kabinett auf voraos# ein „undiplomatischer -Präsident in einem Augenblick, man Peres (Verteidigung) ohne»} _*** anwiAsam s» machen. 

Regienrngsbüdung beschäftigt Zeit bis zu Neuwahlen; d. für £>iplomaZ** zu sein und amerika- da die Entspannung^politik auch dies dafür sorgen werden, dass äcptiche IsuZtwjdUi emc s tetir ____ __ 

war. Der Amerikaner verhandel- den Herbst erwartet werden. ni ^ er ^ ^ Ameräaner. Im von den Israelis Opfer fordert, ihre eigenen Chancen hei Nen- «WchnttOTMlftP fies« Flug- Mt^^AIAÖjDraüPIÖ 

te lieber mit Mosche Dayan, auf Hin moderner Moses jedenfalls ford«^. ^n Nixon zu sich gkichzeitig dem Drängen wählen gut stehen. zeuges verWcnoeC IN DERFTJ^RIJNG™ 

dessen Urteil er viel gibt Rabin ist Rabin nidit, der sein Volk j encr 2eit auf, doch in sein Washingtons gegenüber behaup- Dem wortgewaltigen Anfuhr Das in der Koproduktion er- ÜWiiiEllÄKÄiffiis 
stellte nie Fragen und wurde zu neuen Horizonten führen und Department einzutreten, ten, ein wirtschaftliches Chaos rer vom rechten Opporitioüs- zeugte itsi^ ^g^iiwapipkflifi (WT) General George Bro 

such nie gefragt Wenngleich ihm neue Hoffnungen geben Und was spridit dafür, fla s a abwenden, gesellschaftliche Ge- block liknd, Menachem Begin, Flugzeug tilgt den Namfn-Lapk der gewesene Lommawiim 

ihn Kissinger aus der Zeit, .da könnte. Jitzchak Rabin, im Vergleich zu gensätze müdem, das Land von fiel zu der Vorstellung der ©er. Bei aaiuer Herstellung yrer- atoer tonschen LnftwaHeb n 

er Botschafter in Washington Dabei war der Weg des heute Golda Meir und Mosche Dayan, seinem Massada-Komplex und Mannschaft Rubins ein, dass den auch totefle der nrsprüug- de Vorsitzenden des / 
vw, gut kennt, war er für ihn 52jährigen Jhzhak Rabin von eine „Taube 99 ist, bereiter zu seiner Sparta-Mentalität befrei- man seit den Zeiten der Arche heben Starfighter verwendet wer Schusses der Stabschefs der \ 

nicht mehr als Staffage. manchen Erfolgen und Siegen weitreichenden territorialen Zu- ea? Noah nicht mehr so viel „Tau- den. Die Lancer wird amen be- einigten Staaten ernannt In ’< 

Nun aber, seit Jitzchak Rabin begleitet. Mut und kühler Ver- geständnissen an die arabischen Für Kontinuität und Wechr ben” auf e inen Schlag gese h en sondere staiken DÜscamotor er-, sem Ausschuss smd & Gene 
dem Staatspräsidenten sein Ka- verhalfen dazu. Mit Nachbarn? Nachdem er wäh- sei* 1 versprach Israels fünfter Mi- hätte Dies sei die „schwächste hajfop. und 90U » so behaupten Stabschefs *le» Heeres, der L 

brnett präsentiert hat und vom j«j Jahren kämpfte er in dem rend der Kabinette veriiandhnt- nisterprasident za sorgen« Kon- und die schlechteste* 9 Regierung die Hersteller — die Geschwin-- waffe, der Knepnanoe und 
Parlament, der Knesset, ein — britischen Expeditionskorps ge- gen einmal erklärte, selbst neue tmuitet verbürgte er in seiner Israels seit 1949. Das ist über- digkeit von 2$ Mach (zweiein- Marinecmps v ert r e ten, 

wenn auch knappes — Vertrau- gg n ^ Vichy-Syrien; in der jüdische Siedlungen auf jorda- Regternngserklarang, die fast trieben; Es ist gewiss nicht die halbfache Schallgeschwindigkeit) Mit der Veröffentlichung 

ensvotum erhielt, muss er zei- ^Uteeinheit des ^almach** stieg nischem Gebiet müssten für ei- aufs Wort der Golda Meirs ' stärkste and auch nicht die be- erreichen. Damit ^wiiti die Lancer -ser Ern e nnun g wurd e bekar 

gen, was er taugt: Schafft er ^ ZQm Stellvertreter des dama- jnen Frieden wieder geräumt dich, die non „nach Hause ge- ste Regierung. Es ist eine Regio- schneller sein ata die Phantom gegeben, dass General Dar 

es, Israel ans dem „Tal jjgcn Kommandeurs ADon auf; weiden, entschuldigte er sich heu kann". Die Zusage vom rang auf Abruf u. Jitzchak Ra- und auch als die neue Version Jones vom." Präsidenten. Nb 

der Trauen” heranszuführen — auf Rhodos gehörte er 1949 der bald darauf: Das sei ein Venpre- Wechsel löste Rabin vorläufig bin vielleicht mir ein proviso- der Mirage. Die Manövrierfähig- am neuen Kommandan ten - 

ans dem Tief iimenpoliti- israelischen Delegation an, die eher gewesen* Und was wohl nur dadurch ein, dass er ein im rischer Premier. . keit der Maachme wird nichts za USA-Luftwaffe . ernannt, war 

scheu V ertrauens Verlustes und / ■ 


Form von der italienischen Luft- 
waffe eingesetzt, während die 
deutsche Luftwaffe eines fcflt- 


reats abge se h o saenen 
anwixksam za machen. 
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Das in der Koproduktios er- - 

zeugte itelfegWi-auierikantache. (WT) — General George Bror 
Flugzeug tilgt den N&mfn Lap- der gewesene Kommandant 1 
cer. Bei seiner HereteHung pur- ätoer tonschen Luftwaffe^ w ' 
den each R an tefle der urqsüog- de znm Vorsitzenden des A - 
Sehen Starfighter verwendet wer Schusses der Stabschefs der V ~ 
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Parlament, der Knesset, ein — 
wenn auch knappes — Vertrao- 


eüngten Staaten ernannt In 1 
sem Ausschuss smd & Gene 
Stabschefs des Heeres, der L 
waffe, der Kriegsmarine und 
Marinecoips vertreten. 

Mit der Veröffentlichung 
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es, Israel ans dem , 
der Tranen** heranszuführen 
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der Gefahr weltweiter Isolierung, V 
aus den wirtschaftlichen und s 
sozialen Krisen? Für Israel je- 9 
denfalls und seinen Minbteiprä- 3 
sidenten hat nach dem tiefen S 
Schock des Oktoberkrieges und 9 
der Wahlniederlage Golda Meirs 9 
vom vergangenen Dezember, ei- 3 
ne neue Stunde geschlagen. Ist 9 
ein Maim wie Rabin den Anfor- 9 
derongen gewachsen, die an Dm 3 
gestellt werfen? 3 

KNAPP DAS ZIEL ERREICHT 3 
Den ersten Test hat er nur 3 
mit einiger Mühe bestanden: 3 
Kurz vor Ablauf der festgesetZr 9 
ten Frist erst brachte er sein- 1 
Kabinett zusammen. Nor indem 3 
er sich in das gewohnte Spiel 9 
des Posteoscbacheis mit den 5 
Fraktionen und Gruppen der 3 
Koalitionsparteieu eintiess, dem 3 
einen nachgab (Jigal Allen znm 3 
Beispiel, seinem Vorgesetzten 3 
aus den Zeiten der alten Kampf- 3 
gruppe , Palmach”, den er zum 9 
Aussen minister und Vizepremier 3 
machte) und den anderen vor 3 
den Kopf stiess (Ebba Eban et- 9 
wa, seinen ehemaligen Chef im 3 

Aussenamt mit dem er in der 3 
ganzen Zeit überhaupt nicht S 
sprach), kam er durchs Ziel. 'Zu- 3 
letzt konnte er gerade 19 statt 5 
der vorgesehenen 24 Minister 3 
vorstellen, nur den bei der letz- 3 
ten Oberbürgermeisterwahl in 3 
Tel Aviv geschlagenen Rabino- 3 
wüz als Finanzmlnister ins Feld 9 

führen. 3 

Als Jizchak Rabin Ende April 3 
noch, zu seiner eigenen Ueber- 3 
raschung, von der regierenden 3 
Arbeiterpartei mit der Nachfol- g 
ge Golda Meirs betraut wurde, 3 
hatte sein Mentor, der mächtige S 
Parteimanager und Ex-Finanz- 8 
chef Sapir, behauptet: ,JSr ist 3 
nicht nur unser Kandidat, er 9 
ist der Kandidat der Nation.** 3 
Nach dem Kuhhandel mit dem J 
ehrgeizigen AHou zürnte Sapir: 3 
„WS1 Jigrf etwa Stellvertreter 9 
auf Lebenszeit sem?” 3 

. Einen Wandel hat der ebema- 3 

lipe Generalstabschef und lang- \ 9 

jährige Botschafter Rabin be- 9 
wirkt: Zum erstenmal in der g 
26jährigen Geschichte Israels J 
führt ein Sabre, ein im Lande | 
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76. 

„Das ist hier wirklich nicht der zechte Ort! Wann 
kann ich Sie woanders sehen? Heute abend viel- 
leicht?” 

Sie schüttelte den Kopf. 

„Es tat mir leid, aber da geht es wieder nicht” 

„Weder Ihr Freund?” 

„Es ist . . .” Sie zögerte. „Es ist mein Verlobter”, 
sagte sie dann ernst und langsam. „Wir müssen uns 
heute abend noch e inm al treffen. Bitte, verstehen 
Sie, Herr Aranda . . 

».Aber selbstverständlich", antwortete er und fühl- 
te eine Woge unlogischen Zornes in sich axifbran- 
deru Warum zum Teufel sollte Irene keinen Ver- 
lobten haben? Eine junge, schöne Frau! Es wäre un- 
natürlich gewesen, hätte sie keinen gehabt 

..Nicht, dass ich Sie nicht sehen will! Ich bin doch 
brennend interessiert an allem! Aber gerade heute 
abend . . 

„Gewiss.” 

„Wir müssen uns aber sehen!” 

„Wann immer Sie Zeit haben.” 

»Jetzt sind Sie böse.” 

„Ich? Ueberhanpt nicht. We käme ich dazu?” , d 

„Doch, Sie sind böse, ich sehe esl Aber es geht, 
nicht heute abend, es geht wirklich nicht Morgen 
abend vielleicht . . . Ich weiss es -noch' nicht ... ‘Sie . 

könnten zu mir kommen. Da hätten wir Ruhe. Ich 
kann noch nichts sagen... Darf ich Sie anrufen?^ 

„Jederzeit, selbstverständlich”, hatte er gesagt. 
Gleich darauf war er gegangen. Die Verabschiedung 
war wieder kurz und förmlich ausgefallen. Vorsicht, 
hatte er gedacht, während er in seinen Wagen stieg, 
ich muss nüchtern und vernünftig bleiben. Nur kei- 
ne Gefühlsduselei — von wegen gemeinsamen Ver- 
lust und so. Ein fremder Mensch bin ich für Irene 
Waldegg, ans, Punkt Ich mache ja einen Narren 
ans mir, wenn ich mir da etwas anderes vorstelle— 

Die Jause bei Dr. Förster war vorüber, Anna hat- 
te den Tisch abgermunt und eine Brokatdecke dar- 
aufgetagt Der Anwalt mit der dicken Narbe dort, 
wo gmFiai sein rechtes Ohr gewesen, holte einen 


Aktemnnschlag und setzte sich wieder, 

„Hier, sehen Sie.” Er hielt Manuel die dünne 
Mappe hin. Auf ihr sta nd m it grossen Tuschbuch- 
staben: VALERIE STEINFELD. Und darunter klei- 
ner: BEGONNEN: 24. OKTOBER 1942. Der Map- 
penumschlag war fleckig. An den R&dern hatte 
sich ein wenig ' Schimmel angesetzt. Mannei sah, 
dass unter dem Wort BEGONNEN noch .etwas 
stand. Er verdrehte den Kopf und las: BEENDET. 
Danach folgte ein Doppelpunkt. Darauf folgte nichts 
mehr. 

„Beendet — kein Datum?” sagte Manuel. 

„Kein Datum, nein.” Forste: drehte dm Kopf ein 
wenig seitlich, so dass sein linkes Ohr nach vorn 
kam. 

„Ist der Prozess denn nicht beendet worden?” 

„Nicht von mir”, sagte Förster. „Ich ... ich war 
in der letzten Phase verhindert. . . Ja, verhindert 
ist der richtige Ausdruck. Die Sache kam in andere 
Hände. Ueber den Schluss kann ich Ihnen darum 
nichts erzählen. Aber sehr viel über die Sache. Was 
Sie hier sehen, ist ein kleiner Bruchteil * reiner Un- 
terlagen. Im Archiv der Kanzlei haben die Mädchen 
bisher leider nur diese Mappe gefunden und darin 
einige Dokumente. Der Rest muss in anderen Map* 
pen des Falles Steinfeld sein — oder in den Mappen 
anderer Mandanten. Knapp nach Kriegsende sind 
Männer in die Kanzlei eingednmgen und haben 
Prozessakten, die sie nun belasteten, gesucht und 
vernichtet Von diesen Männern wurde natürlich ge- 
waltiges Durcheinander in dem Archiv und der Ab- 
lage angerichtet Die Sekretärinnen meines Sohnes 
suchen weiter, Herr Aranda. Wir werden in den 
nächsten Tagen, so Gott will, alles beisammen ha- 
ben. Sie müssen eben wieder zu mir kämmen... 9 * 


„ . . . dann ohne die Akten kann ich ihnen nichts 
erzählen. Ich sagte ja schon: mein Gedächtnis! Nicht 
mehr das beste. Und dann die lange Zelt Und was 
damals alles geschah. Nein, nein, ich brauche die 
Unterlagen. Aber wir werden sie finden. Und so, 
bekommen Sie doch ein ziemlich vollständiges BiUL.” 
Förster sah Manuel an. „Und wenn Sie genau Be- 
scheid über alles wissen, wenn Ihnen alles Idar ist, 
was geschehen ist und warum — dann fliegen Ste 
zurück nach Argentinien?* 
r_ : jrJa, natürlich.” 

► „Beneidenswert", murmelte der Anwalt „Sie kön- 
nen Wien wieder verlassen . . r Er räusperte sich. 

, Jch habe durchgelesat wäs man mir bisher ge- 
bracht hat Ich erinnere mich jetzt an Frau Steinfeld 
wieder sehr genau. Die arme Fran! Vollkommen 
verstört kam sie zu mir, ich sah es sofort, obwohl 
sie sich tapfer bemühte, einen mutigem und ruhigen 
Eindruck zu machen. Ich hatte gerade mehrere sol- 
che Fälle. Ich wusste, wie sich Mütter betragen. 
Ich empfand Mitleid mit ihnen äUea. Die armen 
Frauen . . . und diese gottverfluchte Hunde!” Försters 
Stimme wurde plötzlich laut und leidenschaftüdL 
?r ffier, in dieser Märchenstadt, flogen die osten 
Synagogen in die Lufti Im ganzen Grossdeutschen 
Reich wurden hier die Judraverscfaleppungeii am 
schnellsten und brutalsten organisiert Bd uns batte 
der Judenhass immer schon die osteuropäische Po- 
grom-Richtung. 1938, da war diese herrliche Stadt 




ein ToOhaosl Haben- Sie janals Wochenschan-A ■ - 
nahmen der. Szenen gesehen ,die sich auf dem l 
denplatz abspielten, als Hitier. ahkam? Ich habe. _ 
nie . vergessen ! Die Begeisteningsfahi£?ceit nwi..„ 

' . Landsleute in Ehren — über das.- grezizte effe . 
bereits an Wahnsinn! Oh, ' dk übelsten Pascbü ' 
gab es bei uns! Und es gibt de noch immer!** 

. Manuel dachte: Dieser Mann redet voll Hass 
voll Vexzweiflang, und er ist ganz gewiss ein - ... 
tegrer, anständiger tmd kluger Mensch — wie - 
Hofrat GroIL Was moss Dr. Förster edebt hal ._ 
um so über sein Land za reden, um so voller St- : . 
sucht fort, weit fort sein za wollen von hier?' .. 
sah den Anwalt an. Die vielen Narben in de- . 
rechter Geächtshälfte glühten. 

■ „Es ist schon wieder gut. Aber immer, wem 
etwas ...” — er wies anf die Mappe — „ . . 
der vor mir liegt, wenn ich mich erinnere . . 

Er den Umschlag anf. - 

- „Beginnen wir also”, meinte Farster. „Das 

die osten Unterlagen, wie gesagt Hier, die 5ftT - 

Ich habe den Inhalt von Besprechungen mit E ' 
ten stets sofort einer S ek re tä rin diktiert, nod '- 
G egen wart des Kliente n.” Förster hob ein Blatt, s - 
gdb vor alter und eng beschrieben war . mit ^ 
bedien Typen einer unmodernen Maschine. Er. 
„24. Oktober 1942, .10 Uhr 30. Es erscheint ! 
Valerie Steinfeld, gebaren 6. März 1904 zn Linz, \ ‘- 
. heira te t, rönuscb-katfaoligcfa, wohnhaft Wien XVl '■ 
Gentzgasse 50 A, tmd erklärt. 

26 

„ . . . dass ich meinen Mann vor vielen Jahren, 
einem gewissen Martin t amtan .betrogen habe. 
Fcdge dieser Verbindung war ein Kind, mein S. 
Heinz. Ich m öch te gerne, dass Sie die Vertat 
übe rnehme n , Herr Doktor,' wenn 'ich jetzt vor ' 
rieht gehe und einen Vaterschaftsprozess füh 
Valerie sass Dr. Otto Förster »»»» Büro «»tw g 
sea Kanzlei am unteren Ende der itntentnrmgtr 
gegenüber. ' Man sab den Donankanal, der rieb di 
. die Stadt, rieht, tmd eine von vielen Brücken, 
herrschte starker Verkehr auf ■ der Miarienbr&ckt^ 

diesem Samstagvozmitt&g. Eim «hi« «idlnm » W | 

m a eh ts-Kolonnc passi e rte eine überiebensgrosse » 

gnr ^er Matter. Gottes, die ans Bronze gegossen *. 
and matt glänzte. Soldaten mit entswwi, müden } ' 

verschlossenen Gesichtem sassen, dicht 
den Lastern. ■ j 

Ni emand hätte sich voistrilen körnten,' 'dass , [ 
«Brücken -über den Donankanal knapp ' znrieinvi . 

. Jahre später beim Kanq>f tun Wien von nxrik i 
bender SS unwahindnit' gesprengt .weiden sei ■ ' 
Der grosse, schlanke Dr. Otto Foreter . miÜV 
schmälert Gericht, den gcaomi Augen .tmd den ft 
anliegenden, wohlgeformten Ohren un t e r b rach J 
eine-.rasche Bewegnng einer- seiner sdiShen H' 

den Redestrom Valeries. 

„Ihr Mano heisst Fml S tri nfe H?” 

' '^a.* 

• „Ich kannte einen Paal SteudeHd." — Vorsich 
JE3h, hm, alter Klient... arbeitete bei einer 
taug. Danach war er lange Radtosprecber, g 
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pas . eines . Tages verschwinden 
fe&fflfen.; Ufld doch ist das beu- 
te der Van. 1 * 

Arie EUaw (^Cjdba"} \ 

te* JL V Nemo bekannten politischen j ^ DIE ALTEN HAUSER 
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iößc/^i^es politischen ycrkes -JBretzj, Dk Hajfaer wird es aber be- 

güt als VeifeditCT einer sondere mtMssieren, was Arie 
t- ii^ ^^hnta^ ndt -^es . Arabern [-Eliaw gleichsam als Einleitung 
um' jeden, . h^^pldnid 
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seiner Ausführungen ™n besten 

*kT T^ate rieh. JJliaw bedeutend I gab. 


Von ALICE SCHWARZ scheu- ins politische Leben und Bibliothekar; er begann 1925 





jniadest ProF. Efraha TZntrtir 

wird den Laureaten die Preise 

über r ei ch e n , die mit je 35.000 
Dollar dotiert sind. 

■ Den Preis für Naturwissen- 
schaften - und Technologie erhält 
Sfr Alan " Howard Cottrtfl, 
oberster wissenschaftlicher Be- 
rater der britischen Regi e r u ng 


wieder zurück wird ihm besoo- 
hoch 
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SS4- meinte, dass wir jetzt ar 

'von der 

J^k inissr lange sie 

^T,^- *n wird. Der- Präs, den ‘ wir 
~ nbtdteB, war schwer und blu- 

tv_v • _■- .. . , 




*■” * • • ’ <■ ■ T: ’ jssmger habe zweifellos da- 

■ * ... •: ^ ^ t^eigeöaga^. dto wir diese 

■ -= - . c __. ' ^-^s-j-vpause erhielten;- es könne 

-* f r,^. L’kwii 7wdM an seiner Mo- 


sor Cottrel erhält die Auszeich- 
mmg ffir seine „umfassenden 
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4tt ^ c k®m Zweifel an seiner Mo- 
*^>n herrschen. .- Gewiss will 
: ^ Ansehen ^er USA ^ei- 

BJ is t IvPrfiskientCT Nixon heben; 
’ r ^ ‘--nt^ebeDso spielt: auch das 
y^-jie Moment one . Rollo, 
v ' A y f; *" L'saj: scfaifiesallcb hat .Kissinger 
*T-*z » wensesseuL dass ■ er als 
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EUaw brach eine Lanze für von 1971 bis 1974, n. seit April 
die alten Hauser - von Bat-Ga- Master des Jesus College an Her 
Km, die abgemsm werden sol- Universität Cambridge. Profres- 
, , leiL Wie 'es si& herausstellt, war 
| er hier 1941 -als junger Sol- 
dat in einem Camp namens Ras 
El Kmm stafionierL- das die 
„Wiege der israelischen Artille- 
rie*’ gewesen sei. Nun erfüllen 
ihn „nostalgische ' Gefühle”.. 

Airie Tffiaw erinnerte daran, 
dass hier die" Kanoniere ansgebil- 
det wurden, die nachher im Be- 
freiungskrieg die ‘ „Napoleon- 
tschiks** und . „Dawidkas" be- 
dieaten. JDie kleinen Häuser 
gm Meer sollte inan unbedingt 
stehen . lassen! Man kann mcht 


Theorien Über die mechanischen 
Eigenschaften von Materialien 
[für die Definition der Rolle der 
Regierung bei der Forderung hö- 
herer Naturwissenschaften, und 

für seine „kühne Initiative in der 

■ 

Koppelung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse an die Weisheit der 
Regierungen, eine Inspiration für 
Naturwissenschaftler in unserer 
Zeit" Der Professor hat, in 
einfacheren Warten ausged rückt, 
nicht nur für die Förderung der 
alles abreisseu und durch lang- j Wissenschaften, sondern auch 
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weibge ; . Betouwohnblocks er- 
^ va£G»R J 4 . uw • ca ^ , «tzcu! fa i Bsatfem ^ind auch vie- 

‘ r “- ; ’-ir ijJiag in die USA -t* m Daj 1® der alte n Häuser sehr schön 
1 :c ^ [her- wie gesagt feicht wxa-[und dnEchans erhahenswertT 
1ä ^' : ^ • V.- jti$rie.^ langem die Atempause BKiDte. der Redner. 

T ^ düDer n- wM; fe dte. ^ •«., *» 

*u»tt HudI Ä h lf t 

■ * • ... losoro“ : ment als eine Art 

‘ " ^;." L - ’ ’ - ' ■ . " Denkmal an der* Küste stehen 

_ a v ■ m m m T ■ ■ 1 1 | - ' m m - _ 

■ *'^!VjeiE, «scheint .Nonhai- Kess, wo es 1947 ^estnuidet war. 

al? emo^Bril^stver^ Ha - t vrar ein rites Kriegsschiff, 

- sr *p». . fe». ip*«er ; - 

:.= s -m* 

-Vf wäSa* TTfinärie’ 1 “* in 

* ’ ’ l - ** " « i *4 i f 
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PROFESSOR SCHOLEM 
UND DIE KABBALA 
Besonders erfreulich aber bt 
die Auszeichnung von Profi 
Genchom Scbotom, 

Emeritus und Pionier wie auch 
führende Autorität auf dem Ge- 
biet des jüdischen Mystizismus 
und der Kabbala. Ihm wurde der 
Preis der Literatur für seine 
tiefen Einblicke in das Leben 
der Volker des Mittleren Ostens 
zoerkannL 

Prof. Scholen« wurde 1897 als 
Sohn einer assimilierten Familie 
in Berlin geboren. Schon als Stu- 
dent schloss er sich der Zio- 
nistischen Bewegung an. Er 
eignere sich eine gründliche 
Kenntnis der hebräischen und jü- 
dischen GescfaichtequeUen an, 
war mit literarischen Grössen 
wie HN. Bialik, S.Y. Agnon, 
S.Z. Shazar n_ anderen eng be- 
freundet, die nach dem I .Weh- 
krieg aus den traditionellen jüdi- 
schen Koltnrzemren In Osteuro- 
pa nach Deutschland gekommen 
waren. Scbolem studierte In Ber- 
lin, Jena, Bern und München, 
wechselte in radikalem Um- 
schwung von Mathematik und 
Philosophie zu orientalischen 
Sprachen über, und schrieb als 
Doktordissertation im Jahre 
1922 eine Uebersetzung und ei- 
nen Kommentar eines der ob- 
skursten und schwierigsten k&b- 
briclgn. .verbess gieses-A^\ui^ Texte. Viele Shnli- 

1965^ ins . Vertei d ig irn g siui mate- l eihe Studien folgten, bis schliess- 
riiu^m Whhehalj zergehen, wur - , lirfh die Geschichle der Kabbala, 


Vorlesungen zu halten, und wur- 
de schliesslich Vollprofessor 

(1933 bis 1965) für jüdischen 

Mystizismus und für die Kabba- 
la. Im Verlauf seiner Forschun- 
gen entdeckte er viele unsebätz-’ I am a Nympbomaniac 
bre Manuskripte, deren Eri-| ORDAN: The OwI 3 nd The 
stenz bis dahin nur aufgrund ge-i Gat 

wisser historischer Rückschlüsse J OPHIR; Harry in Ybur Pocket 


TE-AVIVi 
ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Amarcord 
CINEMA ONE: Killer in the 
Red Robe 

CINERAMA: The Dagger 
of Ice 

CHEN: Ash Wednesday 
DEKEL Setpico 
ESTHER: Papjllon 
[DRTVE-IN: Happy Birthday 
lo Micky Mouse iWali Dis 
ney); 930 Un Aller Simple 
GAT: Avanti 

GORDON: L’Emmerdeur 
HOD: The Serpeni 
LIXfOR: Breesy 

MAXIM: The last Decameroo 
MOGRABI: 


JERUSALEMS 
ARNON: Melody 
CHEN: PapiDon 
EDEN: Once Upon a Time 

in the West 

EDISON: The Gold Snatcber 
HABIRAH: Camal Violence 
JERUSALEM: Charade 
ORGIL: 24 Hours of Tension 
j ORION: A Touch of dass 

ORNA: Serpico 
RON: The Firet Cirde 


I 


SEM AD AR: Cries and Wbispers 


für die Entwicklung sowohl gu- 
ter Technologie als auch guten 
Regiere ns viel ge ta n. Uebrigens 
war er bereits mit 30 Jahren 
frofessor für Mctaüurgie in Bir- 
mingham, wurde bald darauf 
Mitglied der Alom-Energie-Kom- 
mi s s km Britanniens (195 5), und 
trug Erhebliches zur Entwick- 
lung -von Atomreaktoren für 
Friedenszwtcke bei Dann, wur- 
de er -wieder Professor in Cam-1 
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s auch faegrifosensw e rten 
, itenmg. Dann kamt man 
auch gemo ■ zugestehen. 
Recht ha t, w e nn er uns 
r. TjI Säer Unterschätzung und 
l Ortung? der -Araber warnt, 
- bisher maudimal übheb 
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von «mem ganz 
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2 T r'^^ReaBsmus spricht -die Be- 
w 0* des Redners, dass es 
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TäbrO oder Ha- 

■ __ 

vr. S-^-mnss man Tcrrarkommen 
^ ■ v Be^' tDte uP war d» unerwsr- 

7^ yrtS ikerihafle* mid berechfig 1 - 

ztion des Redners. Ander 
mcsnt er nadh- wie vor. 
^pMt-das Problem der. Pa- 
^ : "ser .nicht unter deir Tep- 
‘ c ; v '4u«i dürfe, i. 
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^anbt, 

. » der tiefe Hass ab ge- 

Z \J'. werden würde. «Ab ich 
* ~ ^ hr:als 25 Jahren als SoF 
^ y.^ ^tEunopa. weilte, war es 
^denkbar, dass ;die Ge- 
V «' -- - J’a ^ z wisch en den Deutschen 

*^;a anderen Völkern Euro* 

^■ p j 
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Etoe Reise 

‘ M milWMUlI l C I 

- ^ RUMAENKN 

^^d uach ISTANBUL 


cfiesem -Zusammenhang: Im Jahr 
to 1969 schrieb Richard Nixon, 
Präsident der USA, über seine 
Fütterwodun, de er arf'Awa 
Bana n enschiff ■. wri ndrt ft, Eliaw 
erkannte sofort nach den De- 
tails, dass es rieh um dSe . — 
spätere MAxfasoroff” * bandelte. 
Er schrieb an Nixon, dass er, 
Eliaw, . als Sj»n AJnf in der 
israethäKii. Marine auf dem 
rieichäT Schiff die’ Israelfahne 
hisste. „Und dieses historische 
Fahrzeug hat man abgewrackt!." 

entrüstete sich der Redner. Mau 

■ 

muss nicht immer gleich mit 
dem BhHdozer ;: ankommen * . 

Das ist .doppelt -verständlich, 
wenn man versteht, .dass EEaw 
immer noch in dem Haus seiner 

Kindheit in Td-Aviv wohnt, un- 

■ 

weit der Zypresse,, die er selbst 
als Knabe, mit seiner Mutter ge- 
pflanz hat. 

Arie Elaw hat es überhaupt 
mit der „Rückkehr in die Ver- 
gangraheit*’. Dex ‘Zufall wollte 
es, dass der in Moskau gebore- 
ne, 1924 einge wanderte 'spätere 
Generalsekretär der IAP, Vize- 
mkdster ujl auch eine Zritlang 
— erster Sekretär an der Israel- 
botschaä in Moskau war. 


de 1971 jObereter Wssenschaf- 
licber Berater^ der britischen 
Regiernng, und ist erst dieses 

Jahr -wieder- ins -akademische Le- 
ben zurück gekehrt Dieser naht- 


vermutet wurde. 

Nach dem 2. Weltkrieg winde 
Scbolem em regelmässiger Teil- 
nehmer an den Ejanos-Tagun- 
gen in der Schweif einer alljähr- 
lichen Zusammenkunft von Ver- 
tretern der Juxig’schen Schule d. 
Psychologie. Viele der hier vor- 
getragenen Arbdien wie auch 
ändert Studien, Essays und Re* 
den Scholems wurden in dem 
mehrbändjgen Werk „Utter die 

F«hlwlp wnH Hirpfp Sy mhnBc . 

ums” (1965) zusamm engefasst 
Dies hat wesentlich zu einem bes- 
seren Verständnis der Ge- 
schichte des jüdischen Mystizis- 
mus unter nichtjüdrscfaen Ge- 
lehrten beigetragen. Prof. Scho- 
lexns Kombination von genauer 
Analyse, eindringlicher philoso- 
phischer Erkenntnisse und tief- 
schürfenden historischen Ver- 
ständnisses haben einen neuen 
Standard der akademischen Er- 
rungenschaften geschaffen und 
de Welt der jüdischen Studien 
neu*. Perspektiven verliehen. 

Scbolem ist Träger zahlreicher 
Ehren diplome bekannter akade- 
mischer Institutionen, Träger vie- 
ler/Itezsg'.rjLa. des Iriaels-Prei- 
sesv -für ' Jüdische Studien (495SL 

Er-wmde 1968 zxzm Präsidenten 

■ 

der Israel-Akademie der WLs- 


ORLY: Les Galets cTEhretat 
PARIS: 1t Only Happens 
to Otheis 

PEER: A Touch ot Class 
STUDIO: Don't Look Now 
TEL-AVIV: Sarit 
TCHELET: The Maltese Bippy 
ZAFON: II u*y a pas de fumeej 
feu. 


AMPHTFHEATRE: Black Belt 

Jones 

ARM OM: Barcelona KJU 
ATZMON: Papilion 
CHEN: The Don iz Dead 
M1RON: The Bastard 
MORIAH: The Waye we Were 
ORAH: Sarit 

ORDAN: Valley of the DoDs 
ORION: The Secrets 
of Decameron 

ORJ.Y: H N*y a Pas de Fumee 
Sans Feu 

PEER: Don't Look Now 
RON: 40 Carats 

SHAVTT: The Grear Waltz . 



bis dahin tradrtionsmässig miss- 
gedeutet und missverstanden, als 1 senschaften und Human istik ge- 


eine wichtige Sparte der Gelehr- 
samkeit anerkannt wurde. 
Scbolem kam 1923 an 


lose Ueberg&ng vom atademi- 1 Hebräische Unzvereiät als 



wählt, und ist Mitglied der Kö- 
niglichen Akademie von Holland 
und der Amerikanischen Akade- 
mie der Künste u. Wissenschaft. 


Ein Werk fner Knenstier aus der USSR 
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„ISRAELISCHER 
NOBELPREISE 

AN SIR AJEL COTTRELL UND 
Prof. GRRSCHOM SCHOLEM 
Als der Harvey-Preis von der 
Amerikanischen Technion-Ge- 
.Seilschaft zm Jahre 2971 gestiftet 
wurde, da war es das Anliegen 
) und die Absicht der Uibeber, 
‘eine^ ^Airt ^israelischen Nobri- 
* — gründen. Mir. 
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^Reisebüro, das Ihre 

- 'Ausgaben sparen hilft 
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Dir VorteB ! 

Dizengoffstr. 101' 

Jusage Kino JSodH 
Tel. 243381' 


!■ 
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Harvey-Fouds, übacrefiehtetoxäm 
Techuip n t damals einen Check 
über. die- stattliche Summe von 
einer- Müfion Dollar. 
^Unterdessen wurde der 

raeüsdie Nobelpreis'’- an einige 
W iwujehaffW und Gristes- 

jgrössen • L verfielen. ARjähriicäi 
komfatenf 70.000 Dollar zur Ver- 

teQunjp. In diesem Jahre worden 
zwei Preisträger .c bestimmt, wie 

GeneralB9ajor : iJL Axnos Horeb, 

der Techmouprasideut, bekannt- 
gab. Die Preisverteüung findet 
am 26. Juni statt. 


Schluss von Seite 3 j 
Koffer gestohlen. Diesmal ,stehe’ 
ich auf meinem Koffer — ; den 
,Päs9uk* wird inan mir bestimmt 
nicht stehlen..." 

Jetzt wird em Konzert am 
30.6.1974 im Bet Hachajal vor- 
bereitet unter Teilnahme eines 

gemischten Chore (Olim and 
„Vatikan" zusammen), die fleis- 
sig jüdisches Folklore and auch 
klassische Musik unter Leitung 
der Dirigeatin und Musiki ehre- 
rin Eva Pittik (Arztensgattin, 
Neueixiwanderin) üben. Mic 
Hingebung, Kraft und ihrem ei- 
genen „Charme" hat Eva den 
Chor so hochgeb rächt, dass es 
eia Genuss ist Qm zu hören. 
Aber auch gesellschaftlich leiriet 
der „Wüna-Chor" Wertvolles. 
Seine Mitglieder stehen mit ehe- 
maligen WSxtaem in der ganzen 
Welt nz Verbindung, und es ver- 
geht kaum eine Woche, da nicht 
Touristen aus Paris, Chicago, 
New York usw. an den Pro- 
ben teünehxnen. Ausserdem muss 
hier .das ne ne Netama-Orchester, 
bestehend ans neu emgewander- 


Und nun bat es sieb unser 
Gesprächspartner in den Kopf 
gesetzt, diese beiden Ensembles 
wirklich auf die FOsse zu stellen. 
Er bereitet die Konzerte vor, 
gründet einen Fonds zur Unter- 
stützung von . Olim-Künstlern, 
besorgt neues Material, hilft bei 
der ProgrammzusammensteH u Dg, 
nimmt an den Proben teil und 



Dienstag; nachts bis 23 M Uhr: 
Td-Avivs King George 46, 
|TeL ,226208, Dizengoff 217; 
TeL 223488. 

Kamst Gan wnd Umgebung : 
HerzI 52, TeL 722372. 

Boei Brak: Wie Ramat Gan. 

PeCach TSkwa: Chowewe Zion 
40. 

Herzfia u. Umgebung: Herz- 
lia, Sokolow 65. 

Bat Jam: Balfour 135. 

ChokHC Trumpeldor 4. 

Natamm Herzl % Tel. 28656. 

Beer Schewar Jerusalem" 

Jerusalem, UJ0-213D Uhn 
Jeshajahu 10, TeL 228285; — 
Qxan El Sajit, TeL 2S2040. 

* 


;• . .'tr 


Tel Aviv. Dr. Hb 
hpsteinstr. 6, Tel. 443281. 

Magen David Adusm Aerzte- 
N acht dienst l.-A., Tel. 614333 
101 von 8 Uhr abends bis 
Uhr morgens. 

Kupaf Gholim JMaceabT 


l.-A- MDA, iel 1U1 Ousch 
Dan: MDA, HagÖgalfitr. 42» 
TeL 781111, Ramat Gan; Asch- 
do± MDA, TeL 22222; Nata- 
nia: MDA, TeL 23333; Bat 
Jam: MDA Telefon 863333; 
Cbolon: MDA. Tel. 843132; Po- 
rach Tikwa: MDA, TeL 912333; 
Zfat: MDA, Tel. 101; Recbo- 
wot MDA, Telefon 951333; 
Risch on Lezion: MDA, Telefon 
942333; Herzfia; MDA, IcL 
981333; Haifa: MDA, TeL 101; 
Terusalem: MDA, Tel 10L 
Arad: MDA. TeL 057-97222. ^ 
Kupat ChoKtm Mefkazfb 
8 Uhr abends bis 7 Uhr moa^ 
geos: MDA, Tel. 101, Dr. Watts, 
Afienbystr. 50, TeL 50888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha» 
chasmonaimstr. 4, Tel. 248228L 
Kopaf Choßm ^Awf: 

Aviv; TeL 101; Gosch Dam 
leJ. 781111; Bat Jam: feL 
863333; Cfaolon: TeL 843 1 33; 
Haifa: Allgemeiner und Kinder- 
arzt, TeL 254630. 


RADIO und FERNSEHEN 


* 


Im 


DIENSTAG, 18.6.1974 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm A: 

8.05 Musikalische Leckerbis- 
— Karl Staznitz, Strawinski; 
9.05 Eine Stunde mit dem Pia- 
nisten Claudio Arrau fBeetbo- 
hat bereits einen Plan auf lan-i ven ’ Schu ma nn, Liszll; 9.55 


ge Sicht, der gar nicht so be- 
scheiden ist, aber wie er sagt: 
wenn Ihr wollt, ist es kein Mär- 


Nachrichten in englischer, 10.55 
in französischer Sprache; 10.05 
„Weibliche Solisten" (Wiederho- 
lung) mit Rut Maayarn (Harfe), 
Dma Avrech (Klavier) tu Rachel 


Es ist nur empfehlenswert, 
die Bestrebungen zu diesem Auf- Adouaüo (Sopran); 11.00 Volks- 


ten jungen Künstlern unter Lei- 
tung von Laszlo Roth erwähnt 
werden, eine, bessere Leitung 
können sich die Küsstier gar 




nicht wünschen. 

■ 


bauwerk zu unterstützen und 
wir sind sicher, dass das Kon- 
zert grossen Genuss bieten wird. 
Es ist anznnehmen, dass bei dem 
Konzert der Einordnungsmiiii- 
stcr und andere Persönlichkeiten 
anwesend sein werden. 

Wir erfahren noch, dass unser 
Gesprächspartner, Menachem 
Mejrom, in der CSR im Rah- 
men seiner zionistischen Tätig- 
keit musizierte und dizigieite 
u. bei der Aufsteüung des aus 
90 Mitgliedern bestehenden „Zio- 
nistischen Chors” mithalf. Eini- 
ge Mitglieder dieses Chors, der 
viele Gastspiele in der CSR gab, 
befinden sich heute in { -Israel. 


tunliches Hebräisch: 11.15 und 
12.15 Programm für Schulen; 
1135 und 12.05 Lied und Chan- 
son; 1235 Chore: 13.05 Mrttags- 
konzert — Tüman Susato, Pou- 


terview des Monats (Gideon 
Lev-Ari interviewt — Wiederho- 
lung); 00.05 Ein kurzes Gedicht 
Programm Bz 

6.10 Morgengymnastik; 630 
Musikalische Uhn 639 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 7 25 und 735 
Gesänge; 755 Grünes Uchu — 
8.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau; 12.05 Im Ar- 
beitsrhythmus; 1230 Unsere 
Lieder; 13.05 Nachrichten und 
Musik; 14.10 „Pop*; 15.05 
Wonschprogramm orientalische! 
Musik; 1552 Jüdische Bräuche 
und Begriffe; 16.05 Eine Minu- 
te Hebräisch; 16.06 und 1635 
Ausländische Chansons in He- 
bräisch; 1630 Rätselraten — in 



lene, Adam de la Halle und an- j Fortsetzungen — mit Sch muri 
[dere; 14.10 Für Mutter u. Kind;! Rosen; 17.05 Humoristisches 

Programm; 18.05 Chansons um 
ein Thema; 18.45 Täglicher 
Sportbericht: 21.05 fJDirekte 

Uebertragnng” — das Mikrofon 
in die Vergangenheit eingestellt 
— (Wiederholung); 22.05 „Di- 
rekte Verbindung’* — die Mann- 
schaft zu Ihrer Verfügung; — 
22.45 Tagesbericht über die 
i Fussballwettspiele um den Euro- 
pa-Pokal; 23.05 ,Jcb bin Dein 
und Du bist mein” (auch 00.05). 

Sender Hz 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 Gäd 20.05 Melodien und 


1435 Rätselraten — direkte 
Uebertragnng — mit Schmuei 
Rosen; 15-05 Radiowissen — 
mit Hochschulen; 1530 Litera- 
tur der Fragen und Antworten; 
1 530 Wöchentliche Zusammen- 
fassung der täglichen Mischna- 
Abschnitte; 16.05 Eine Minute 
Hebräisch; 16.06 Musik für die 
Jugend — ^Müitärmnsik^ — 

Marsche (Wiederholung); 1635 
Nachrichten in englischer, 1735 
in französischer Sprache; 37D5 

Jazzmusik; 17.45 „Enigma” — 
musikalisches Rätsel fSchlomo 
H edh 18.05 „Hier Affnla** <R- 
J israeli); 1835 Für den Land- 
wirt; 1935 Leichte klassische 
Musü? 1930 Rezitation aus der 
Bibel £0.05 Welt der Wissen- 
schaft (Wiederholung); 2030 
SIEREO-Konzert des Jerusale- 
mer Symph onieorch estere — dj- 

Uebcrtragung aus dem 
Jerusalemer Theater — Dirigent 

Lukas Foss, >v MaraÜ30u” von 
Beefbovenwerkeo (Kaznstenau- 

Musik 


MDEtärsender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05, 7.05 und 8.30 Morgen- 
klänge plus Grösse: 8.05, 12.05, 
17.05 und 00.05 Nachrichteu- 

jo torkle; 935 Interview mit 

dem Obersten Militär-Staatsan- 

walt; 9.05 und 10.05 Grüsse mit 

emezn Lied; 10.40 »Jch und 

mein Lied H (Effi Netzer); 10.55 

Programm mit Uri Sela; 11.05. 
123Q und 13.05 Warm und 


phomen nsd anderes^ 23 jQ 5 ln- j schmackhaft; 1135 Tamar gibt 


Ratschläge; 1330 f J)as erinnert 
mich—” mit Channa Semen 
1335 Mitteilungen für Soldaten; 

14.05 und 15.05 ^wei bis vier"; 

16.05 Rufen Sie bitte an flris 
Lawi); 17.40 Chansons für je- 
dermann; 18.05 Antworten auf. 
Wünsche v. Soldaten in entfern- 
ten Stellungen; 19.05 Sandgr- 
grüsse (E. Peer); 20.05 Frisch «L 
munter; 2030 Jazzecke: 21.05 
JOie Brücke” (Radiospiei r- 
Wiederholung); 22.05 Lasset uns 
plaudern — mit Naian Duoe- 
witz. (ebenso 2230 und 23.051; 
22.15 „Der Weltpokal auf der 
Linie” (Jeschajabu Porat); 23.53 
Mittemachtsgespräch — Meüa- 
cfaem Ben über ,JEntstehune ei- 
ner Zeichnung”. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — Musü:» 
Lieder. Chansons. 

ISchnlfemsebprogramnt: 

9.05 Rechnen; 10.00. J0/2B. 
1135. 12.00 und 1230 Englisch; 
10.45 Kindergarten; 11.05 
Geometrie: 13.00 Technplncie; 
13.20 ^Sicherheit”: 13.40 Lan- 
deskunde — Verbindung durch 
das Meer: 16.00 ..Wunder über 
Wunder” — Programm für iun-. 
ge Pfadfinder; 16.13 „Sonne ü. 
Erde"; 16.45 „Mehr Elektrizität . 
— - mehr Licht". 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 lor 
fonnationsfilm: 1 7.42 „Aspen." 
— Dokumentarfilm über die. 
Stadt der Festivaje in Amerika; 
18.10 Kurzer Film mit Charlie 
Chaplin; 1830 Meine Freunde 
in der Welt — Australien; 18.30. 

bis 20.00 Programm und Nach- 
richten Id arabischer Sprache; ^ — ' 

20.00 Mabar; 20.25 Fussbafi- 
weti spiele um den Europa-Pokal 
1974 - — Schottland — Brasilien 
(direkte Übertragung aus Frank- 
furt); 22.15 Breouponkt; 23.00 
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Nixon von Besuch bei «Jad 
Wäschern» tief beeindruckt 


snna na»3 i6s ns> ps Jnr na rvnnsn iraann bnr’a pa I GemabBa. 


Jerusalem (HM) — Das »Zelt 

des Gedenkens” innerhalb der 
Gedenkstätte Jad Waschern bat 
schon Tausende von Traueneere- 
monkn für d. sechs Millionen fö- 
dttchai Naziopfer erlebt Hun- 
derte prominenter Gäste Israels 
haben hier das »ewige Feuer” 
entzündet und einen Kranz nie- 
dergefegt, aber seften war eine 
Gedenkstunde in ihrer symbo- 
lischen Bedeutung so ergreifend, 
wie gestern, während des Besu- 
ches des amerikanischen Staats- 
präsidenten Nixon and seiner 


T* .ün3a^> roaiOT äri 1 «an «na ms uV mroas a-naR» 
-rri’ST rp«na nan?a* Vs? tmaiscn ama^on p rrnea bj bt 
B’ än ’«ni 3n”*o 'aBai n .-rasnj’p a*a -pnsa iiprd .irnna 

jvnnx nwra 40 as 30 ar a'nas w s lanni 

r, -ivuao .nwursRn bsb wann? B’S^n iw .tripa ?3a 
apjra ’iriKi B3 r^r „i^ao wan an BD’pa pa x^> Wart 
rvtoi rra tranum tro^pa n^aa :aaan rrrs .rrt^s rtxnan 
.eriri rnw aa^> jir-jV na ir?r : ins nrir* .nra dibr «sot 
rba 33 3 stp irr” ran* bk pa .an ji?rm mssa ia^ v> »3 
sb ts pa — aa3 -, 3 n^m TTsaa mar? iw tr^Jioa n’«na 

ji’i’jaa nan^a naaon rnina opnn 
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■ 

Amerikanische Nuklearhilfe fixer Aegypten 

Es ist doch r echt merkwürdig, 
wie verschieden die Reaktionen 
der offiziellen israelischen Spre- 
cher einerseits und amerikani- 
scher Politiker andererseits wa- 
ren, als bekannt wurde, dass die 
Vereinigten Staaten an Aegypten 

nicht nur das technische Wb- 

■ 

sen zur Errichtung von Atom- 
kraftwerken liefern werden, son- 
dern auch den dazugehörigen 
Nuklear-Breuustoff. Unsere Spre- 
cher betonten, dass das besegle 
äg>-ptbch-amerikanische Abkom- 
men Sicherheiten Vorsicht, wel- 
che Aegypten daran hindern wer- 
den, seine Atommeiler uftd den 
dazugehörigen Brennstoff zum 
Bau von Atombomben zu ver- 


Vielleicht war es so, weü sich 
unter den Begleitern Nixons auch 
sein Aussenminister Dr. Heorv 
Kissinger befand, der, zus&m- 


eineo nicht geplanten, überra- 
schenden Blitzbesuch ab. 

Vor dem „Zeh des Geden- 
kens'’ wurden Nixon, seine Gat- 
tin, Aussenminister ,. Afloa, der 
amerikanische Botschafter Ren- 
ting und andere Begleiter der 
Gruppe von Minister Gideon 
Hausner in seiner Eigenschaft als 
[Vorsitzender dL öffentlichen Jad 
Wasche m-Beirats, empfangen. 
Hausner, sowie Jizchak Arad 
und Cbaim Pazoer, vom Vor- 
stand des Gedenk] nstrtuts, und 
dessen Direktor Benjamin Ar- 
ni on, geleiteten den Präsidenten 
und seine Gattin mm „ewigen 
Feuer”, das Präsident Nixon 
später entzündete und vor dem 
er einen Kranz aus rot-weis- 


men mit seinem Israelischen ! sen Nelken, mit einem Seideu- 


Auuskollegen, Alton, mit aufger 
stüJpter Papier-Jarmulka. dem 
Jiskor-Gcbei aufmerksam lausch- 
te. 

Ursprünglich hatte Präsiden; 
Nixon auf Ausschluss der Pres- 
severtreter bestanden und sieb 


band des Weissen Hauses ver- 
sehen, niederiegte. 

Kantor Lendner rezitierte den 

■ 

Jiskor, Mark Lavj deklamierte 
den Gedenksprnch an die Opfer 
des Holocaust und die Helden 
des Widerstands gegen die Ni- 
erst gestern früh dem Druck] zis. Ein Kinderchor des israeli- 


Ptäsldenten als Geschenk sein 
Buch „Gerechtigkeit in Jertoa- 
tero’% das den Elchmans-Pro- 
zess zum Thema bat. 

Als Präsident Nixon sich auf 

Bitte des Ministers Hausner ins 

Gästebuch eingetragen hatte 
(man hat»» ihm Icnrr vorher mk 

einer Urkunde zur Verewigung 
seines Besuches bei Jad Wa- 
schern geehrt), fiel ihn der Ku- 
gelschreiber ans der Hand. Je- 
mand hob die Feder aut doch 
Nixon gab sie Gideon Haus- 
ner zum Geschenk, mit der Be- 
merkung, dies sei „die Feder 
des Weissen Hauses, mit der 
Hausner sein nächstes Buch 
schreiben solle .* 
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FOLGE DES ENTFLECHTUNGSABKOMIIENSs 


Mehr Reiselust bei 



L' 


r. 



reo beider Parteien erklärten den 
besagten Atom vertrag zwischen 
den Vereinigten Staaten und 
Aegypten für einen historischen 
Fehler. 

* Die Gegner Jenes' Nnklear- 
&hkounnen 5 wiesen darauf ■ bin* 
dass die Kanadier an Indien im 
Rahmen eines -durchaus ähnli- 
chen Abkommens atomares Wis- 
sen ' und nuklearen Brennstoff 
lieferten, ohne ^ sic den rau 
indischer Atombomben verhin- 
dern konnten. Die Tatsache, dass 
Indien vor kurzem eine eigene 
Atombombe tatsächlich zur Ex- 
plosion brachte, beweist — n**ch 
Meinung der Gegner des ägyp- 
tisch-amerikanischen Abkom- 
mens — dass Garantien irgend- 
welcher Art In Verträgen dieser 
Art an der Wirklichkeit schei- 
tern müssen. 

Es ist durchaus nicht erstaun- 
lich, ifacc der amerikanische Aus* 
semniaktcr. Dr. Henry Kissinger, 
erstaunt darüber war, dass das 
erwähnte amerikanisch - ägypti- 
sche Abkommen sowohl in den 
Vereinigten Staaten selbst afsj 
auch im Ansland ein derartiges 
Aufsehen erregt batte. Man darf 
ruhig «oyn, dass von allen di- 
rekt und indirekt Beteiligten es 
gerade die Israelis waren, wel- 
che beruhigende ErkUnmgec Ab- 
gaben. Wäre noch Platz für Zy- 
nismus, so mochte m an fragen, 
wieviel wir für jene Erklärun- 
gen bezahlt erhielten. 


ln der eigenen 
zeugung von Atombomben be- 
stehen kann In der Veröf- 
fentlichung dieser Tatsache. Nor 
wenn (Ce Aegypter von allem 
Anfang an wissen, dass rin 
Atomschlag ihrerseits von Israel 
mit einem um ein Vielfaches | 
grösseren beantwortet werden 
wird — nur dann besteht eine 
gewisse Sicherheit, dass cs in 
(fieser Weltgegend zu keinem 
Einsatz der Nufclearwaffen kom- 
men wird. 

Trotz allem ist es vielleicht 
noch nicht za spät, wenn unse- 
re Regierung dem amerikani- 
schen Präsidenten und seinem 
Anssenminister bei deren Jetzi- 


der Presseleute gefugt. Auf dem 
Wege zu Jad Waschern mach- 
te die Kavaldade des Präsiden- 
ten vor einer Schule in Bet Ha« 
kerem Halt und der Präsident 

m 

stattete der Erziehungsanstalt 


sehen Rundfunks, in weissen 


Die unmittelbare Folge der 

p 

Unter zeichn ung des Entflech- 
tungsabkommen mit Syrien Ist 


Hemden und dunkelblauen Röfc- eine Steigerang des Interesses für 
kea und Hosen, sang das Ge- Auslandsreisen bei vielen israeli- 
Bet „Ami m an min *. sehen Familien- Bisher hatten 

Ausserhalb des „Zeltes” über- Väter und Mütter wegen der ge- 
reichte Gideon Hausner dem fährlichen Situation ihrer Kin- 
der mit der Entscheidung über 


HANDGRANATE IN AUTO IN JAFFA 

ENTDECKT 


wenden. AmgrilmwEhp Senato- Lgen Besuch eindaotig klarmacht. 


dass wir das nmerikaiusch-Ägyp- 
tisetae Nnklearabkommen für ri- 
ssen fatalen Fehler und epe po- 
tentielle Gefahr halten nicht nur 
für Israel, sondern auch für die 
amerikanischen Friedensbestre- 
b äugen im Mittleren Orient. Oh 
das jetzt noch etwas nützen 
kann, ist zwar recht fraglich, 
aber es m u s s eben unseren 
Freunden kl ar ge m acht werden, 
dass cs Dinge gibt, die wir nicht 
schweigend hinnehmen können. 
Anf keinen Fall aber sollten wir 
versuchen, Dinge wie das besag- 
te Abkommen zu beschönigen 


Unter dem Radiator des Pri- 
vatwagens' von Jehuda Ha$än 
aus Jaffa hätten Unbekannte ei- 
ne Handgranate angebracht, de- 
ren Entsicherung durch einej 
Schnur mit dem Armaturenbrett 
verbunden war. Diese Schnur 
riss jedoch und die Handgra- 
nate wurde erst entdeckt, als 
das Fahrzeug zur Reparatur in 
eine Werkstatt kam. Ein Spreng- 
stoff-Sach verständiger der Poli- 
zei entfernte die Handgranate 
Nach den Vermutungen ■ dfcr 


Auslandsreise-Pläne 

• ■ 

Nunmehr ist bei ihnen „jedes 
Hindernis” fortgefallen, und von 
vielen Reisebüros wird ein plötz- 
lich angesriegenes Interesse für 
Auslandsreisen gemeldet. 

Es ist durchaus möglich, dass 
Angehörige der d* Zahl der israelischen Aus- 
Explosion, die landsreisenden in diesem Jahr 
Hasan zweifeüos das Leben ge- 1101 fast 25 Prozent steigen und 
kostet hätte, verursachen. Hasan vielleicht 300.000 Köpfe errri- 

stand schon mehrmals unter dem eben wird. In diesem Falle hätte 

■ • 

Verdacht; gestohlenes Gut bei der Staat gemäss der offiziellen 
sich aurfeu bewahren. Mn Na- Quote (450 Dollar pro Kopf) et- 
me fiel im Zusammenhang m.d. wa 130 Millionen Dollar an 
Diebstahl von Uhren im Werte Devisen znznteflen. Die Einnah- 
von einer Million TL aus dem men aus der Reisesteuer wür- 


paisehen Reiseziele zur Geltung 
kommen. 

' Zm Februar dieses Jahres wa- 
ren 8500 Landeseinwohner ins 
Ausland gereist,' im April wa- 
ren . es ' 14.500 gewesen und im 
Mai ist die Ziffer auf 22.000 
hinaufgeschneik. Für die eigent- 
lichen' Urlaubsxnonate Juli — 
September . sind' erheblich höhere 


Zahlen zu erwarten und die 
wohner Israels ‘lassen ad 
der durch die politischen 
stände noch durch die Tee 
von Ihren Reiseptäoen a 
gen. Alle erwarten, dass 
eine politische Rnhepax» 
tritt und sie möchten die 
eine Frist der Entspäpmii . 

Erholung aas n utze n. . 
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Polizei wollten 
Unterwelt 


Tel-Äriver Zoll-Lager. Seitdem 
hat er zweifellos Feinde unter 
den Gesetzesübertretem. 


„INNERE WANDLUNG IST NOTWENDIG“ 


„Wenn wir die Einwanderer 
gewinnen wollen, so müssen 
wir eine innere Umformung in 
Israel durchsetzen und die Ju- 
den Russlands und ihre Bedürf- 
nisse besser verstehen’ 1 — dies 


und uns selbst in einer ebenso , erklärte der Vorsitzende der Or- 
falscfaen wie gefährlichen Ruhe i gnnisation „Schamir*. Prof. Ba- 
wiegen, nur .um in den Angeo | j-anower, anf einer Pressekonfe- 
nnserer amerikanischen Besn- 1 r enz in Tel- Aviv, 
eher Gefallen zu finden, W.T.i 

Der Orgauisaiioa gehören 

1 1-, 

GROSSBRAND 


IM HATIKW A- VIERTEL 

■ 

Im Kellergeschoss des Telefon- 
amtes im Hatikwa- Viertel, das 
als Lagerraum für Verpackungs- 
material dient, brach eiu Brand 
aus. Sechs Feuerwehrfahizeuge 
konnten ein Uebergreifen des 
Brandes anf das ganze Gebäude 
verhindern. Während der Losch - 
arbeiten wurde die Stromversor- 
gung zeitweise unterbrochen. Der 
Brandschaden wird mit einer 
Viertel Million IL angegeben. 


ao, die sich zum ortho- 
doxen Judentum bekennen, und 
die von religiöser Sehe her den 
Zusammenhang zwischen den 
Ankömmlingen aus der Sowjet- 
union im Lande verstärken wol- 
len. Prot Baranower wies dar- 
auf hin. dass Infolge negativer 
Briefe von Verwandten aus Is- 


raeli <tie Zahl der Aus wände 
rungswüligen zurückgegangen 
ist, ferner gibt es mehr als frü- 
her Juden aus d. UdSSR, die das 
Land wieder verlassen wollen. 
Viele Juden ans der Sowjetunion 
nehmen Arbeiten an, die viel 
schlechter sind, als die, die sie 
in Russland hatten. Sie würden 
hier bleiben, aber die israelische 
Gesellschaft benimmt sich ü.neu 
gegenüber negativ' und dies 
stärkt ihren AuswanderungswiZ- 
leu. 

Die Organisation „Schamir" 
ist von der Sociumt und anderen 
offiziellen Stellen anerkannt und 
sie bemüht sich die Probleme der 
gesellschaftlichen und 


auf IL 150 Millionen 


den 

Wflnfrft:' \ , - :f « ' ' ■ r 

Angesichts der Teuerung in 
der ganzen Welt ist die Quote 
von 450 Dollar in keiner Weise 
mehr ausreichend." Bei der De- 
visensituation des Staates ist je- 
doch nicht mit einer 
der Zuteilung zu rechnen. Al- 
lem Anschein nach verstehen 
die Bürger Israels trotz der be- 
grenzten Zuteilung es dennoch, 
auch kostspieligere Reisen •«zu 
finanzieren'* 

■ 

Wie unser Touristikkorrespon- 
dent erfährt, besteht in diesem 
Jahre erhebliches Interesse auch 
für Amerikareisen, wobei aus- 
serdem auch die Üblichen enro- 


Wegen des AnhaJtem der ner- 
vösen Stimmung stieg der Natad 
Dollar erneut um 3 Punkte anf 
IL 4.98 bei einem Umsatz von 
186.000 Dollar. Auch der 
schwarze Dollar- ging weiter hin- 


auf. 

Anf der Börse worden ' 
lern Geschäfte mit weitge 
nen Obligationen getätig 
Umsatz belief sich auf 
Millionen. ' 
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DEMONSTRANTEN GEGEN 
NIXON VERHAFTET 

Die Jerusalemer Polizei ver- 
haftete vier junge Leute, die 
beim Eintreffen von Nixon in 
Jerusalem versucht hatten, gegen 
Eingliederung von Jutfen - aus j den Präsidenten zu demonstrie- 
der UdSSR zu losen. ren. 


Es ist de sehr schwacher 
Trust» wenn man uns eiklärt, 
afuch Israel würde eine ähnliche 
amerikanische Atomhilfe erhal- 
ten. Es ändert auch nichts an 
den * beängstigenden Aussich- 
ten .anf einen ^kkrineQ A,um* 
kriegt im Vorderen Orient, wem 
Dr. Kisänger erklärt, dass die 
Vereinigten Staaten ähnliche 
Nuklearhüfc-Abkommen ntit 3<i 
bis ■ 40 anderen Staaten tbge- 
scfalossen haben. Ob wir nun 
die besagte Gefahr für eine recht 
ferne Znkonft erwarten oder aber 
pessimistischer sind, so Weiht 
doch die Tatsache bestehen, dass 1 sei 
wir nn$ auf alle Eventualitäten 
vorbereiten müssen- Dazu ge- 
boren nicht nur passive Abwehr-! 
massnahmen, wie der Ban von 
atomsicheren Luftschutzkellern, 

sondern auch — «ml noch viel 


ZWEI JAHRE GEFÄNGNIS 
FUER UNGEDECKTE 
SCHECKS 


Solei Bone faehrt grosse 
Anslandsarbeiten fort 
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Ein 34 jähriger Einwohner f 

von Schechunat Haukwa (T el- 
Avivl wurde wegen Ausgabe un- 
gedeckter Schecks zn zwei Jah- 
ren Gefängnis und weiteren zwei 
Jahren Gefängnis mit Bewäh- 
rungsfrist verurteilt Der Ange- 
klagte bat bereits ein grösseres 
Vorstrafenregister. Der Richter 
berücksichtigte mildernd, dass 
bereits längere Zeit sek den 
Scheckbetrfi gereiea vergangen 


Die Bause&ellschafi Sold Bo- 
ne fuhrt in wenigstens 10 frem- 
den Staaten grosse Sauarbeiten 
durch, deren Umfang auf 60 
Millionen Dollar für dieses Jahr 
geschätzt wird. . 

ln zwei afrikanischen und ei- 1 dem als Helfer tätig, 
nein f asiatischen Staat steht die 1 

Gesellschaft . vor. Vollendung J Die Gesellschaft Solei Bone 
grosserer Bauprojekte. Weitere ; geht bei der Übernahme neuer 
wichtige Arbeiten werden in vier j Arbeiten sehr vorsichtig vor und 


der sind an der Weiterführung . Expansion des Handels 
der wirtschaftlichen Beziehungen! Schwarzafrika erwartet, 
mit Israel sehr interessiert. Nach 
Angaben des Aassemn imsteri ums 
sind heute etwa 150 israelische 
Fachleute in En twj cfchmg släa- 




IN EINEM SATZ 
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★ Die Pofizd konnte in Kfar 
Saba eine Bande jugendlicher 
Diebe dingfest machen* auf de- 
ren Konto zahlreiche Diebstähle 
kommen. An der Spitze der Ban- 
mehr — die Schaffung einer de steht ein 16 jährig« Mädchen 
Abschreckung, welche Batutge- j ans Hod Ha sharon. 


entwickelten Ländern* darunter 
den USA, in Angriff genommen. 

Auch in denjenigen Landern, 
die die diplomatisdren Beziehun- 
gen zu Israel abgebrochen ha- 
ben, setzt Solei Bone seine Tä- 
tigkeit fort. Zuerst hatte die £e-| 
füretttung bestanden, dass die 
politischen Störungen auch * die 
Tätigkeit des Solei Bone beein- 
trächtigen werden- Inzwischen 
hat sich jedoch gezeigt, dass 
diese Besorgnis unbegründet ist. 
Verschiedene afrikanische Läa- 


prüft sie auf ihre Rentabilität 
bin. ln mehreren afrikanischen 

Staaten, die die Beziehungen zu 
Israel abgebrochen haben, har 
sich die aUgemeiue Atmosphä- 
re sehr geändert und die Regje- 


★ Zwecks Fl ogrcrti andhmgeir 
mit Kanada begaben ^^sich Adv 
Sussman vom V erkehrs ministe- 
rinm • und der Vizegenezaidirck« 
tor von El AJ. Schlemm. Lieh 

Ottawa. Die beiden Vertreter 
Israels wollen Schwierigkeiten 
asfkJären, die sich w der letz- 
ten Zeit durch einseitige Ande- 
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rangen sonne grosse Finnen sind Rungen ergeben haben, die die 


as erneuten wirtschaftlichen Ver- 
bindungen mit Israel interessiert. 
In des eisten fünf Monaten hat 
die israelische Ausfuhr nach dem 
schwarzen Kontinent wiederum 
zugenennmen und für die näcb 


sten Monate wird eine weitere! lautenden IL. 


Fluggesellschaft Canadian Paci- 
fic vorgenonunen bat. — ★ Die- 
be drangen in das Juwelenge- 
schaft im Shefatoä-Hotel in Tci- 
Aviv ein und stahlen Ringe und 
Brillaxftcn im Werte von vielen 
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